
Einzelpreis 30 Mart. 
In Loda ohne Zuſtellung wochentlich 280 t. 

�ud monatlich 1000 M., mit Zuflellnng ine 
Hars wochentl. 300 M.hu. monau. 1200 ve 
darch die Noſt bezoa. monati. in Volen 1200 
Ausland 2400 it. — An⸗eia carprei« 
Die 7⸗gaeſpaltene Nonvarelherefe 0d 
Veklamen: die 4 geſpaltene NonvareUezeile 
20 Vt. Eigeſondts im lokalen Teife 800 ny 
r die Korvoszeile; für das Ausland komm⸗ 
ein Valutaruſchlag hinzu: für die erſte Sene 
werden keine Anzeigen angenommen. — 80 
zꝛorare werden nur nach vorheriger Verein⸗ 
barung gezahlt. Unveriangt eingefandie Na⸗ 

nuſtrivte werden nicht ⸗fbewahrt. 

—VIVI — 

zweckloſe crwagungen. 
Unter der Ueberſchrift Finige Werte 

äber dle kommenden Sejmwablen 
veröffentlicht Dr. Boleelaw Mob in der 
Lariſer polniſchen Halbmonaisſchrifi Polon i a“ 
einen Aufieh 
aus — beſitzt weder die Rebee noch die Linme 
eine beſtäͤndige Wehrheit, wezhalb anch bie gefamſe 
bieherige Volitik unferer Regie ung ſchwanken und 
uneniſchloff⸗ r war ¶ Darunicr haben die Iniereſſen 
des Laudes nnermeßlich gelitien. Bei den bon 
menden Wohen můßte ⸗ ßch vor allem dun 
33 * —J —— 

eine trun en konnte on 
einer auf den Klerus und 
geſtützten Mehrhelt lann beie Rebe ſein, wenn 
man ir Erwãͤeung zieht, dahß ober ein Dinei 
der Abgerrbnetenmebaſ⸗ anf die 
Zaudgebiete entfaiten vda wvier die 

Zechte dem Lande keine ſiari⸗ Regierung geben 
6kleſdi wanſchev dat de gemcen 
xnd die Sinte ſie thu ſhaffen 

Im Anuſchluß hieran erwägt Artilels welch 

den mũßten und ſchreibi dann welter: 
„Ob unſere Sinks⸗ und Mitlelpartei bereiis 

— — — — gegen die auf die 
durchſehen ju lͤnnen — das 
ſich jeder Vemokrat vorlegen müßte der b⸗ In⸗ 
tercſſe des 

Erw bꝛ 
eben verſagt beim Verfaſſer KNenumis 

anſerer Verhaltmiffe da er der Meinung iſt daf man ene Fron⸗ aus Vol aller Schaitie 
grgen und aus den Vertretern der Natlonalen 
Arbeilerpariel NP R) ſchaffen lonnte und 
mũßte, eine Front, die 230 Abgeordneie von 482 
ei kann. Dieſer Block vaſe zudem na 
er Auffaſſung eine Ehe au ſeten, ver 
— — ein gemein⸗ 

ogramm u machen. —— Blocc bei vwahrhaft demokratiſchen 
220 Stimmen auf ſich vereinen, noch 

kann man miti einer Mehrheu vͤn 
regie ren. Das, was der Verfaſſer hinſichtlich der 
Rechten ſagt, trifft auch in bezug auf die inf⸗ 
u. Weder die eine poch die andere Seile dann eine 
Mehrheit zuſammenbrinzen ohne die über 40 
Prozent (uicht ein Dritlel) zählende 
Landesbepölkerung nichtpolniſchen 
VBolksatums Ein Block der Linkopartelen könnie 
ſogar über drei Viertel des Sejms umfaſſen, 
doch müßten ſowohl die Volkaminderhei— 
ten wie die Polniſchen Sozialiſten und 
die bodenſtäubige ſtädtiſche Demo 
kratie dazu 88 welch 88 8 im 
gegenwãrtigen nicht vertreten iſt, die aber 
in der Geſellſchaft bereils beſteht und die au 
wahrſcheinlich in den neuen Sejm einziehen wird 
wenn man ihr den Weg nicht iunſtlich verrammeln 
ſollie. Ebenſo wirde ſich eine demokratiſche Eia⸗ 
heitsliſte mit gemeinſamem Programm vollſtändig 

weun eine gerechte Wahlordnung be⸗ 
ſchloſen würde die es jeder Gruppe ermoͤnlicht, 
die ihr zuſtehende Mandatengahl zu erlangen. 

Hlerauf aber — das beweiſt auch der in dritler 

— — 

Leſung vorliegende Wahlordnungtentwurf — wird 
nicht mehr mhoffen fein! 

Erlebniſſe deuſcher En⸗ 
ſiedler. 

IAmde ites Erlebunis 
Vor dem Patlor 

am 17. Juli b. J. vier Ärſiedler aus Robatſchin 
Gilhelm Friehe Auun Koriner, Wilhein Bunſe, 

gaben folgendes zu Protololl 
erſchien 

Eimon Brand) and 
„deute morgen, den 17 JZull 1928 

bel jedem von urs unſer ſchon ſeil Wochen ein 
geſetzler Zwangsverwalier offenbar nach Verab⸗ 
redung vnteretnander oder auf Anweiſung irgend⸗ 
elner dienſtlichen Stelle und dat bei 
Pferdeſiälle, Sgeunen, Gaͤrlen Heuböden ver⸗ 
ſchleſſea und vernagelt und tlan daß ſich die 
Zwaneeverw altung von heute ab als die Herren 
und Befitzer anſehen und uns, die rechtmãß gen 
Beſ tzer nur noch als hre Unterebenen unß u— 
beiter anſehen, die auf dem bislerigen Grud und 
Bodeu nichts mehr zu ſagen haͤtten. bopbern aus 
noch Befehle von ihren enlgegenz unehmen hätten. 
Wir lönnten zwor als ihre Knechte weiler acbcuen 
und. würden auch Toçelehn emparhen, wir 
dürſten aber ulcht mal mehr aut vnſeren Vor⸗ 
xäten unſer Bitlageſen bereten, ſonbern wũßten 
das an den Zwangererwalten dezahlen Min dem 
Anſiedler Konintz bon der Zwan gereraeler auch 
die Scherne der Dloſſen, dde ich disber mit 

Sern dau geſa afin daln. Ich wenß nicht, wo 
ch die lonnaenden Naͤchte mut meiner grau 

deuntſche Tageszeitung in 

die Nationaldemolraten 

ſud ſki. ⸗ — 
Stombinfki degrundet die Abſtimmung über den mißtrauens- Dringlichkeit des α, Galerien, anktrag der Kochten. Für Pilſudſki 

die Diplomatenlogen und Zo0urnanfenpiate erkiuren ſich 205, gegen ihn 187 Stim⸗ 

Willigmann in Liſſa erſchlenen 

uns die 

Serbreitetſte 

ſchlafen ſoll, da mir von meinem gaczen Sauſ⸗ 
zwei Inre belaſſen ſind. In dieſe ſind aber 
alle Moͤbel aus dem gangen Hauſe zuſammen⸗ 
Eſtellt und werden außerbem von Reinen nf 
Klndern als Schlafraum benutzt. Das Ver— 
fügungsrecht aher mein Vleh hai er min gnãbigſt 

mel cder ich dar nichio bevon verieufen u aber das Futler aus vreiner rechtmahigen, vor⸗ 
jährigen Ernte, bezahlen. Ich ſoll alſo nicht nur 
keinen Nutzen, ſonbern obendrein Schaden daben 

Anſiedler Simon Vrand erklört: Meire 
beiden 10⸗ und 21 jährigen Sohne ſchliefen ſchon 
ſeit dem 2. Juni in der Scheune. Heute hat der 
Z vangeverwalter die Scheune zugeſchloß ⸗n. Auf 
meine Frage, wo in den mir belaſſenen Zimmern 
noch ein Plaͤtzchen für »in bpw. zwel aufzuſtellende 
Betten waren, hai er einfach die Achſeln gezuckt. 
Mein Vieh hat er mir geſtatlet zu vertonfen Er 
ſelbſt wollie die Vferde kdaufen, aber nicht gleich 
be ahlen. Das Futter für das Vieh ſoll ich aber 
in jedecs Jalle bezahlen, obwohl et aus der vor ⸗ 

Dommersiag den 22 Imn üce 

dͤhrigen Ernte ſtammt aud alſo mein Eigen⸗ 
tum iſtꝰ. 

Auſiedler Wilholm Friehe erklaͤrt: Meine 

Adonſe der egetidn im geym. 

Polen. 

Vferda will der Zwongsverwalter ohne ſie wrr zu 
bahlen der — einmal das Schwarze unter 
dei Fingernagel als Befitz wit gebracht hai, ſelbſt⸗ 
verſtaͤndlich vor den Vflug ſpannen und für alle 
Arbelt verwenden. Was wir verbrauchen, müßſen 
vir alles bezahlen. Nicht einmal eine Kartoffel 
aus dem Garien durfen wir urs holen.“ 
„Wir vier Unterzeichneten erklaäͤren, daß die 
letzte Bemerkung jeder unſerer Zwangsverwaltar 
ans gegenüber geãußert hat. Wir alle vier haben 
einen ſchriftlicheꝛ Aus weis verlangt, aua dem der⸗ 
vorginge, daßz die Zwangeverwaller von 
einer Behörde ſelt dem heutigen Tage als rest⸗ 
waßige Beſiher eingeſetzt ſind. Aher uns worrde 
weder atmas Sqchriftlichea ¶ geeig! noch aubgehän⸗ 
dig. Darauf haben wir erklact daß wir uns den 
Anorhonungen des Zwangsnerwalters nicht 
tonnen und uns nach wie vor als die rechtmãßigen 
H⸗ſitzer unſeres Irundſtũcke betrachtenꝰ. 

Eine gerichtliche Vorladung hat von den vier 
betroffenen Anſiedlern nur iner (Koͤrmer) be⸗ 
bmmen (Termit 
drei uicht. 

Eunbgüũltige Niederlage der Korfantiften. 
Tetſegrophiſcher Sigerbericht aus Barſchan.) 

kums von der Salerie. Marſchall Tromp- 
Andrang der voiksmenge vor dem Sejmge⸗ * e ee T 
bude. Die Sithung wird um 5 Uhr er⸗ ſprechen, vn wing 
öffnet. Nach Verhandlungen über ſidentenglocke. Endlich verkllndet er eine Spannuvg noch weter verſchärfen, und zwar in 
die Selbſtv erwaltunginden srene— 
gebleten mit gemiſchter Berdlke⸗ 
rung, welche Frage den Intereſſen der 
Minderheiten zuwider entſchleden wurde 

haibſtundige Unterbrechung der Sihung. 
Die Sejmpolizei entfern das Publikum von 
der Galerie. 

Nach der Pauſe beendet Dubano⸗ 

am 28. Jull), die anderen 

Ericheim mit Ausnahme der nach Sown 
iaoen folgenden Cage: täalich ſruh⸗ 
Schriftlenun· nd, Geſchãkis ftelle 

Betrikdaner Straße ss, Tel. Cs86 
SBetriebſsnorung durch höbere GSewalt 
Irbeitenie derleaumag oder Ausſverrung hat 
Beʒeber einen Anfrruch auf Nachl⸗ ferntn de ei 
2e�ang oder Rückzahlung des Berugsprire 

*ingene Berztretungen ; 
VDerandrow, Bialyftet, Aheta. 274. S0l 
donantemow. Limns, Nabian iceꝛ. Nuvip 
*o nowice. Tomaſchow, Turet. Wtoetawet 

2Dimnſta· Wola Zaler * 

5 Jargan⸗. 

die britifcha Negiernuz beteit iſt, die Annullierun g 
ihrer an gegen Annullie Frankreich 
rung ——— Schulden an Fravkreich zu er⸗ 
driern. Wir ſtad aber nicht der Meinung, daß 
dieſe beidrn Maßnabmen gleichen Wert beſthen. 
Wenn ſeine Schuld runhweg ↄerleugnen 
würde, ſo würde das heißen, daßß die framz iſche 
NRegierueg nie wieder einen ſerieg ader eine äãhn ⸗ 
liche Noſiaze bu'ch auswartige Anleihen finan⸗ 
zieren bönnie, ſicherlich nicht durch eine britiſche 
Anleihe Durch die Orobſehung der Repete— 
tionen von chrer maärcherhaften auf eine vernünf- 
tige Summe würden wir die ————— 

die für Fraukreich ein wahres un 
* Bedũrfnis iſt und den deutſchen 
Zahlungen eine feſte Gruudlaze p 

Das iſt die Frage, die auf Sroͤrterung wmuit 
em Herrn Poinears warte. Will ſedech Frankrelch 

die Unterjochnung Deutſék— 
iſt eine Kenferen; überflüſſt; nud 

das Reparatioueproblem un las bar. Die Er⸗ 
eiquiſſe dieſer Woche werben uns vielleicht zu der 

rwãqung zwingen, ob es not venbdig iſt, unſere 
Allionsfreiheit wieder zu nehmen. Die Enſente 
kommt zwangeläufi ju dem Punkl wo ſie enlweder —e8 legten Schein non Ginig⸗ 
keit verlieri. 

Die Pariſer Preffe zur kommen-⸗ 
den Londo er Veſprechuug. 
VParie, 26. Jali. T. U) Das Oeu re⸗ 

Warſchau, 26. JZull. 8 Uhr 20 min. die CAnke verlangt Entfernung des Pubu- 
abends. Wie geſtern ſo auch heuſe großer 

mahnt heut⸗ ſowohl George als auch Poin⸗ 
ears, die bommende Revarationskonferen; ucht 
wie e, 5* enen 
laffen. i erhãliniſſen würde eine 

eue 
imem Maße, daß man mit ei e nem vollkommenen 

Bruch rechnen müßte. Vetit Journal“ meipt, 
daß die kommenden Londoner Verhandlungen 
Gchftend 1L0 Toge dauern werden. An erer 
Stelbe ftehe auf dem Vrogramm ſelbfiver fläs dlich 

beginnt die Kammer um 5,35 Uhr mit der wicz ſeine Rede. Ihm entgegnete Pa- Wdas Repooationsproblemm. Außzerdem beabfichtige 
fusſprache Uber das mißtrauens- 

chef pu votum fuür den Staats 

Abg. 

ſind uͤberfüllt. Sieich die erfſen wone de⸗ 
Kedners werden von einem ungebeuren mit einer Mehrheit von 18 Stimmen 
Lärm im Saale ühertönt. man hört die 
Rufe: „Schande!“, „Oeſterreichiſche Exzel⸗ 
lene und wiederhott: Es iebe Zofef piifudſkiſ 

von der Rede Slombinſkis iſt faſt 
nichts zu verſtehen. Im Moment, wo der 
Redner d ee den vVorwurf mogt 

q̊ er habe Korfantys Ernennung nicht unter 
et, er he Sitzung des verfoſſungsausſchuſſes brachte 9— er der Abg. Libermann elnen Antrag ein, 

wonach die Ernennung der ee,, 
l identen ausſchließlich dem Staatschef, nach dn unen Züͤctzug gendtigt. verlat vVerſtändigung mit dewm Sejm, zukommen 

ſoll. Libermann ſchlug vor, dieſen Antrag 

geordnete und bringen auf Pitſudſki 
ein donnerndes hoch aus. Slombinfki, 

die Tribüne. 
Witos verlieſt im Namen aller Linken 

niatowſki und der 8 der judi· 
Minderheit Dr. Thon. 

a 7 ühr 30 min. erfoigt die 

men. Somit wird dem Staalschef 

bei 4Sfimmenthaltungen das Ver— 
trauen ausgeſprochen. 

Die Erregung in der hauptſtadt iſt noch 
keineswegs geſchwunden. 

Eine weitere Niederlage der 
Rechten im Verfaſſungsausſchußß. 

Warſchau, 26. Juli. Mat.) In der 

und Minderheitsparteien eine Deklaranon, wit dreitägiger Friſt dem Unterausſchuß zu 
worin der nationaldemokratiſche Antrag als 

Marſchall Trompceeyn n 
wegen des usdrucks gemeine Hetze“*“ zur 
Ordnung. 

age abgeordnete von der Rechten 
umdrängen Witos in höchſter Erregung. 
Die gefamte Linke veranſtaltet ein oh ren⸗ 
betäubendespultdechkelkonzert. Es 

ceynſki!“ hörbar. — 
Die Hringlichkeit des Antrages wird 

überweiſen. Der Antrag Lbermanns wurde 
mit 16 gegen 14 Stimmen, trotz energi⸗ uck einer zum Schaden des Landes gegen M 

we betriebenen gemeinen hetze ſcher Proteſte Cutoſlawſkis, angenommen. 
bereichnet wird. — — — 

ſkiwruft witos Volgiſche Mimitionsausladunug 
in Danzig. 

Dar zig, 25 Jull In den nächſten Dagen 
al, gach eipger Miſellung der hiefigen polni ge 

diplomaliſchen Vertreuno, das 
„Lwow“, das als Schulſch ff 
Sandelswmarine dienen ſoll wit 
adung in Danzig eintriffen. 

werden Kufe: Meder mit marſchall Tromp ſs de die Froge der 

polniſche Segelſchff 
für die polnlſche 
einer Mub ilione⸗ 

Der Po ize prã dent 
Munitionsent adung im 

Danziger dafen voh nicht endqũlliz geregeli iñ, 
ausnah maweiſe mit dem Löſchen der Ladung an 

der Hafendienſiſtelle u beſtimmenden enem ron 

vom hauſe einmutig anerkannt, worduf zur Platz einver anden e ärt. GEr hat im Einver 
flusſprache darüber geſchritten wird. pehmen mit dem vraſidenten des Hafen aus chuſſes 

Hölliſcher Lürm auch auf der Galerie. 
Der Marſchall droht mit Käumung. 

Abg. Dubanowice verſucht gegen 
pitſudſki zu ſprechen, doch verlieren ſich 
ſeine Worte in dem Lärm von ſeiten der 
Linken. Die Abgeordneten von der Rechten 
proteſtſeren; auch im Publlkum werden er⸗ 
regte Ausdrücke des Unwillens laut. Von 
der höhe des zweiten Stockes GGalerie 
rechts) werden Stinkbomben gegen die 
linke Bauern- Eſtapinſki) Gruppe gewor— 
ſen. Der LCärm erreicht den Höhepunkt. 

rärtige Kriſe veranicht haben 

m Hafen dle zu beobachtenden Sicherheitsmaßregeln 
feſtgeſezt und die Hafenpoltzei enſprechend ange 
wieſen. 

Frankreich au der Wegſcheide. 
inem Der Lophboner Obſerver“ ſchreibt in 

Leitortilel: Die erhoffe Aendernng der frauzöſiſchen 
Volink iſt doch nicht da. Die Nofe Poin cafs 

an den ſreu öiſchen Vertreter in der Repara nons 
ommiſnon fällt unter dieſelbe Kaiegorie von Juu⸗ 
ſioren, wie die zahlreichen Mandoer die die gegen⸗ 

Ein einmũlgen 
Mime anum n htt ein notwendiger Schriuft 
darüber iſt kanm zu ſtreiten. Es iſt bekannt, daß 

—18 — die Frage von Tanger zu reſen. Llond 

—* 

ſih a 
ſtungen 
des waritimen Verteidigun eproblems bden vie⸗ 

über das griechiſch türkiſche Problei 

George bereits den Wunſch auẽ gebruͤckt, auch — Defßerreich⸗ 8 —* — 
* 

„Englaud braucht eine Luft, 
flotte⸗. 

Das Sigebnis der enollſchen Flattenwe— 
nmöver biliet den Ausgaugepunkt ener zienlich 
erregten Disluſſion; es handelt ſich um die Fage 
ob die für den Bau zweier Großkampiſeh ffe be⸗ 
ftimmten ſechſeha Millionen Piund Sileriuß 
Schaffung einer Luſ floile verwendei were ſollen. 

Bei den jüngſt veranſtalteten Mansbdern dee 
tiſchen Seeſtreitkräfte Englands ereignete ſich nam⸗ 
lich unter An weſenheit det Könge das indrree 
welle Stauſplel. daß fa mitihe briniſse 
Schiffe im Aermeliaxai Bomber wr fi 
einer gewaltigen ſindlichen Laflt Aotle, die ven bl⸗ 
giſchen und wordfranzs iſchen Vlietzen ars gegen die 
Zaglãnder langiert wurte Ju Grand⸗ gtugen. 
Dieſe Nleherlage wurde von dem neaS 
Charles Madden mit ble Ueberzeugungskraft 
demonſtriert, daß ſich der öf entlichen Me nun eine 
merlbare Nervofiiäͤt bemäblai hat VB— wird 
aus Enaland, was wird aus London, weun die im 
ermeltanal befindlichen Streitt afle der Beni— 
ung gohzelmfallen ? Woyn befiht England Soß⸗ 
kampfſchiffe, vedhalb baute noch zwei ſolcher 
7* ——* 9 Waſhingtoner Ablom⸗ 

wenn eine gegneriſche 8Sfiflotte alles der⸗ 
nichten, Londou ur bewohnbar machen kann 

ſind die brennenden Fragen, mit denen 
laͤtter aller Parteien eingehend beſ A ãftl ⸗ 

ger. Aus dem Für und Eegen des Meinen 
reiles lãßt ſich eindeutig erlennen, daßg⸗ 

Frankreichs zur Luſt den Kernpuntt 
eingehend ſich die Facht eiſe n den franu oſiſchen 
FIlug eug · Verſãrlungen beihäfnen zeigt 

des Admirals Will am Has af de e 
gung der britiſchen Handelkammern Sſck lie 
mit, dah England nur 87 Luf geſchwader beſitz 

gegetnũber 140 fran öſiſchen. NRit dem für die 
zwei Großlamoſſchlffe beſtimmten Gealde lköante 
GEnoland mindeſtens 2000 Ilugzeuge donſtrmeren 

MNeuorientierung der deutſchen 
Zentrumnsartei. 

Berliu, 25. Zun. Einx; Veränderumzim 
deutſchen Vartelwelen, die man wichiger nehmen 
maß, als die vlelbeg ochene beraerliche Arbenage ⸗ 
meirſcheft, deren Zauhandelonmen nicht ſicher in 
Aht im Zenſrum ſich. Schon unmilt lbar vor 
der Ermordung Rachenaus iſt der Reiche parteiaus⸗ 
duß und der Son erausſchuß des Zenirnums u 
immeugetieten uad bat Veſchüſſe grfaft, die das 

im weſentlichen umgtſialten. Ochaniſatie 



— — — — 

Beſon deres Vewicht wurde habel darauf gelegt, daß 
das 8Z nirum ols politiſche und nicht als konfeſſio⸗ 
nelle Partet auftrete und dabdurch als Sammelpunkt 
ſür eine republikaniſch-bürgerliche 
Mittelpartei gelten kann. Das Zentrum 
dentt dadel ſchon jezt an Neuwahlen zum Reic 
tage und bat biſchſoſſen, bei den nächſten Wallen 
eine en Zabl vichtleiho iſcher Kandidaten auf⸗ 
zußellen 
zelnen Wahlkreiſen die konfeſſionellen Verhẽliniſſe ſind 

Forderungen der Deut ſch⸗ 
Amerikaner. me vw 

— Ehllago 26. Iri. Die Deutſch⸗Ame⸗ 
xike ver hahen auf rem dritlen Kanſreß ein⸗ 
Relhe won Enutſchließunges augenommen, die ſich 
zum Teil mit inneramerilaniſchen Fragen, zum 
Teil aber auch mit internationalen uwd beſonders 
Deuiſchland intereſſierenden Fragen beſchäftigen 
Sie fardern a. a.:! Sofortige Reviſton der 
Verträge von Verſailkes und StGer— 
main, die den Gegneca Amerilas in flagrauter 
Verletzung der feler ichen Verſprechuugen Wilſons 
aufgezwumgen worden jeien; die Zurückziehung 
der ſchwarzen Trnppen aus dem beſehten 
Deutſchland; moöglichft ba dige Auſibſung der 
zapzen Beſotzung; keine Krediibewilligungen an 
Mitt opa, veil ſolche Gelder vnter der Maske 
ron Wiederaufbaumaßuahmen dazu enen wür 
den, den ſibrigen Sllieren ſonft nicht einzubrin⸗ 
cende Auleihen zu beſchaffen. 

Der VReqmtensobbau 
in Oe ſter reich. 

Wien, 258. Jult Der Fnamausſchuß hat 
heute das Beantt nabbaugeſet erledigi. Als wſen⸗ 
liche Beſimmung es elben iſt bervorzuheben, daß 
den Bu dedangeſellten bas gefehllche Rehi der 
Mi wir ung bei der Durchführung des Geſehes ge⸗ 
raͤhrleiſtet wird. — — ——** 

Verhaſtungen im erwachenden 
Ungaen. 

Boydapeſt 20 Rin. (T.u) Die Polizei 
nahm oufer Heja verſchedene hãnger darunter 
22 Ofiziere der Errechenden Ungarn feft. Die 
Organ ſativn der Erwa denben Ungarn veran-· 
flalfeſe darauſbin eine Proteftoerſammlung, bei der 

ſie Tauſende von Flagblä ern verlteilie, die aber 
ven der Voluei beſchlagnahmt wurden. Gegen 
die Feſtgenon menen wurde ſoſor das Verſahren 
einoeleilet. 

Vorgehen der Entente gegen 
Bulgarien. äö Soſta, 260 Jriz. (Paſ.) Die bulgorlſche 

Fecerung cea elt vor der internotlonglen 
Kommlſfon eine Noe, in der —85 — 

On koß der Tertraa von Nouilly 
matiſch in Kraſt teeſe da das von der inler⸗ 
natic ralen Kemmiſſian geforderte Abkommen 
ſenens der Sſobranie micht beftätiet und der Eut⸗ 
wort deefe ben ſeilenk der Regiernng zurück:e⸗ 
weſen rorden ſei, obne daß dieſe einen Gegen 
vorſchlag ſo mellert hätle. Im Zuſammenhange 
koemit vpüſſe unvd riüolich die Auszabhlung 
eſner Summe von 112,8 Millionen 
Golbfraunken erſolgen. Dieſe Note hat einen 
aͤuße riederdꝛuckenden Emndruck gemacht. 

darich Konſtantins auf 
Konſtantinovel? 

Im noehen Orient iſt es noch immmer vicht zum 
Frieen getewmen. Griechen und Tücken Fehen 
in Klein ſien ein arder noch in Waffen egenüber, 
und ven Zeit zu Zelt bört man den ——— 
denner, Nan bringt ein eugli ches Blatt, Daily 
Mal“, euf Grund eints Telegroͤmms ſeines Atbe⸗ 
ner Korreſpondenten gar die ſenſatlonelle Nachricht, 
daß Rönig Konſtantin, um dem Krieg mit einem 

Die Steuer. 
Eine arabiſche 8chnurre. 

Lahlt von Max hayek. 
En e des weiſen Harun al Kaſchid, jenes 

Kolifen x es liebte, ſich in Verkleidung unter 
das VLo miſchen, nächtliche Spoziergünge zu 
machen und unerkannt, ein Geringer unter Ge— 
rinoen e leben, mer bereit, das Recht zu 
ſchühen uind dem Schwachen beizuſtehen, — am 
Hofe Jenes Kalifen lebte auch ein bevorzugter 

* 

Ciet ling des Herrſchers, der heilere Poet und 
Sypoſocher Abu Nuvas, der köſtliche Mann un⸗ 
vergleid licher Einfãlle. 

Eines Tazes näherte ſich Abu Nuvas ſeinem 
Hexin mit ener beſonderen Bilte: er wolle feſt⸗ 
fiellen, erklärle er, wie viele Pantoffelhelden es 
in des Kallfer weitem Reiche gäbe. Und zu die- 
ſem Zwecke möge hm Laſchid ein Edekt aus- 
de leñ loſſen, kraft deſſen fibu Huvas von jedem 
Ehemanne. den er darauf erlappe, unter dem 
Pantoffel feiner au zu ſiehen, einen lebendigen 
Affen als Steuer einfordern duͤrfe. 

Der Kalif war zu ſener Stunde ſehr gut ge⸗ 
launt, und der Einfall ſeines Poeta laureatus 
ſchien ihm drollig genug. Er willigke lachend 
ein und blieb begierig, was Abu Nuvas erreichen 
werde. 

Dieſer. das ẽdikt in der Taſche, machle ſich 
unverzüglich ans Werk. Müt ſchlaueſtem Ge— 
ſchick wußte er das Vertrauen aller Chemönner Liebreiz dieſes Weibes vergleichen! Seine Augen hen, ſogleich zu ſchweigen. 

ohne Rockſicht darauf, wie in den in⸗ 

—AX——— 

Schlage ein Srde zu machen, zum Stoß ins Herz 
aus holen und Konſtantinopel erobern wolle Der 
Korreſpondent berichtet von einem Kriegsrat 
im griebiſchen Königsſchloſſein bem 
anf Vorſchlag des Königtz und mit Zuſiſmmang 

dbes Generals Hadſchianeſtie, des Oberkommanban 
ſen der griechiſchen Truppen in Meinaſien, ſowie 
des griechiſchen Verwalters von Swyrna, Sierghia 
des, folgende drei Beſchlüſſe gefaßt vurden für 
aanz Griech⸗ nland wird das Nriegsrecht prolla⸗ 
miert; die zurzeit beurlgublen angeren Jahrgange 
werden vonvergüglich wieder einberufen, wodurch bie 
Front um hundertlauſend Mang verſrkt werden 

ann; ach Durchführung dleſer beiden Maßreceln 
hat ſofort der BVormarſchaufſkKonuftan— 

tino pel zu beginnen. Der Korrepondent fügt 
dieſer Melbung, die er aus der ſicherſten Quelle 
geſchoͤpft baben vill, noch folgende Informalnen 
binzu: In geheimfter Weiſe wurden ſeu einiger 
Zeit in Thraglen zum ſpezlellen Zwecke eines In⸗ 
gifffes auf Konſtantinopel von der europälſchen 
Seſte aus maſſenhaft Truppen zuſammengezogen. 
Siebſigtaufend in Konflentinopel lebende 
Gechen ſiellen ſich als FreiwilIige ber grie 
glſchen Armee zur Verfügung und warten auf die 
Parole ihre patriotiſche Rflht zu erfüllen. 

Kämpfe in Montenegro. 
Wien, 26. Juli. Aus Brindiſt wird ge⸗ 

wmeldet: Wie aus Tirana berichtet wird, haben 
nächſt Martiniel heſtige Kämpfe zwiſchen den wo ene⸗ 
griniſchen Aufftändiſchen und den Serben 

funden. Es gab viele Tote und Verwundete. 
—* — M 
Monatlich 2 Millinen Tonnen 
engliſche Kohle für Amerika. 

Vars, 24. Jall. (T. U) Tos amerikaniſche 
Schffahrts imt hat erklaͤrt, dez in den amerua 
iſchen Hafen gegerwãrtig 400 Shiff⸗ verfüobar 
ſelen, die nn rhalb 3) Taen ur Kohle an 
porte in Dier ſt geftellt werden bönnten. Jufolge 
der in England gemachten großen Bcſtellung 

Monaten im Sinlen waren, wieder befefigt, und 
die Arbeitsloſigkeit nimmt a6bß 

—XAAXAA 

CLokales. 
8ed zden 27. gIull 1922. 
Die Lodzer Arbenerſchaft 
gegen Korfanth. 

Vorgeftern fand im Sitzungsſagle der Stadt⸗ 
verodnefer verſammlung eine Konfereng der Ver⸗ 

—R 

teter aller Berufſverbande ſo vie poliliſchen Ar⸗ 
beitspartelen, ſtait, auf der Uder die Slellung, 

zur aagenblicklichen politiſchen Lage beraten 
wurde. 22 GSerr Kaluzounſki wieg in längeren Aus⸗ 

feahrungen darauf din deß die w Koſen me 
ſtärler werdende Reaklion die Macht an ſich 

Dieſel en ſn falſchen. Die Arbelterſchat muutz an 
be or ders auf der Hut ſein, da die Reokuon u 
crhit dern verſucht, daß die Arbellerſchaſt durch 
die ihr zukommende Zahl von Abgeordneten im 

Sejm vertreten werde. Die Reattion will w 
neuen Sejm die Mehrheit ecringen, um die 
AIrbeiterſchaft aul's neue in Feſſein zu ſchlagen. 
Rach der Arſicht des Redners wüſſen alle 
Arbeiterorganiſatlonen ſowiepölki— 
ſchen Minderhelten eine Einheitsfront 
gegen die Anſchläge der Reaktion bilden, um mit 
Exfola den Kampf gegen dieſelhe aufzunehmen. 

Die Kandidafur Korfantys ift eine 
Provokation. Die Arbelterſchaſt muß daher 
die Uebernahme der Regleraug durch Korfaunty 
vperhiudern. Darenf flellte Kalu ynſti einen Se⸗— 
hluß der Bezirkokommiſſion der Berufaverbande 
zur Diskuſſton, der bie Proklameruug des Ge⸗ 
uerq fireik für Sonnaberd vorſieht. 
Alle Redner ſprachen ſich für den Streik gus, 
4 Korfanty bis dahin noch nicht abgetan ſein 
ollte — 

ſtaitge ⸗¶ 

ſind die enoliſhen Rolenpreiſe die in da he 

große Arb iterdemonſtrafien vom Waſſerringe 

des Belenniniſſes and der Vollezugehörigkeit ur 

Sodzer Freie Vreſſe — Donnerstag, den 27 Juli 1922 

Siadtoräſtdent Rzewſkiwiles auch auf die 
Kämpfe in Deutſchland, Jlallen und Serbien hin, 
die die Arbeiterſchaͤt mit der Realtion auszu⸗ 
ſechten habe. 

Was Korfanty betrifft, ſo iſt dies ſür Po en 
eine ſehr geführliche Serſönlichlelt. Korfanty hat 
keine feſte poliliſche Ueber ⸗nqung. Er dal ſehr 
oft die poliliſche Ueberzenaung gewedſelt und 
ſeinerzeit ſogar eine eitung an Feinde Seckauft, 
Er ſteht an der Soltze einer polniſch fran oſiſchen 
Firma und bemüht ſich, die Bahnen S⸗ 
linen und Naphthaquelblen in wrobo⸗ 
b y e z an Ausländer aus zullefern. Auch vlchtete 
Korkamy zur I der Wosabſtlimmüung 
in —32 len an die polniſche Re— 
gierung eine Geldforderung mit der 
Drohung, polniſche Staategeheimgiſſe 
an die Koalltion zu derralen falls er 
dasGeld nicht erbalten werde Wahrend 
der oberſchleſiſchen Felerlichteiten rief Korfamy 

ſührungen betont der Stadiprßdent, daß er 
wahrend der oberſchlefiſchen Fettlichfelten mut 
einem hieſigen Vreſſevertreſer Korfaniy gegangen, 
von dieſem aber mit B leidigungen und Berl⸗emn⸗ 
dungen der polnlſchn Regirung empfangen wor⸗ 
den ſei. Nach der Meinung des Stgblpräſtdenten 
iſt Korfeniy lein Kand dat ſür den Poſten des 
polniſchen Niniſterpraͤſidenten, ſondern eher elner 
ſr den Galgen. ——— 

Die Regltzon verfoigt unter dem Deckmantel 
glllhender Vaterland liebe durch eine Geheiwmerga⸗ 
giſatjen, von der die Geſellſchaft Rowuje ge⸗ 
grtjndet wurde, hre chenen Zrecke, um derent 
willen Blut in Wing fließen mußle und auch in 
Kalisz benahe gefloſſen waͤre. Selge Rede ließt 
der Präfdent mit em Rufe: mit 
7 * iyoe Alle Anweſenden ſummen in den 

uf ein —— * 4— * 
Zum Echluſſe urde ein, Rebolution ange⸗ no vmen in der 83 veſhlaſſ⸗ 5 
eines Proté⸗ſt⸗Streifef— 
den 29 Zuli nn — —5 8 gegen 
die Machenſchaſten der Reatlion mit Kor— 
fanty au der Spitze. 2. Veranſtaltung einer 

zum Plec Wolnoei. 8. Aufforderung aller Ar⸗ 
beiler und Bewohuer von Lod⸗ ohne Unſerſchied 

Kampforganiſativnen ins Leben und Arbeiterblut 
mußte Ueßen. Im weileren Verlauf ſeiner Aus- 

Anadruck gebracht wurden: 1 Bro tlamierang 
rSonnabend det 6Auguſt. AIm peifloſſenen Montag fand im 

— des Offigiers lafinos an der Koselus to Allee 
4 eine 

N. 174 4 

Ræaræleral- * F—äntéel, 
53 Alaska u. weiss, ebenso auch Maul- 

fFüchse wurf·Shawis, versch. Felle emptionit 

z2is U Opatomesbeĩ, Zlegelste. 56. 
1. Stoek Frout. 

8 740 417 M. führt worden: 739 Zarenrubel, 
8627 Sſowjetrubel und 1 Sllberrubel 

2. Die Ausgaben des guaſchuſſes laui 
Laſſabuch und den dam gebörigen Belegen 
Nr. 1286 betragen: 8845 011.80 Mark dau 

emmen noch 300 wertloſe Mark. Es i ſomn 
ein Saldo von 894 905 50 Mvohande 
VBorſiekerd Angeführtes iſt laut Kaſſabuch und 
Belegen geprüft und für richtig befunden worden. 

83,26. Jali 10 2. 
Die Repviſionskomiſſion: 

gez. Euge Geyer, Chr. Ad. Krauſe, 
Dipl. Ing. S. Zerbe. 

Streeik der Beamten der Verſicherunas 
ſelich aſten. Da die Direklionen der Ver— 
rurasgeſellſchaften die Forderungen der Beam⸗ 

ten um Gehaliserhöhung nicht bersckfichtigt haben, 
ſo beſchloſſen dieſe auf ihrer lehten Ver anbever⸗ 
ſammlung in den Ausſiand zu treten, der am 
25. Juli d. J. begonnen hat 

BGehaltsfordernugen der Apothekerge· 
hilfcr. Wie wir ſchon mitſellten, begab ſich 
eine Delegation der Apothekenbeſttzer und ber 
Pharntcuten vach Warſchan ins Geſundheitami⸗ 
niſterium; um dort gemeinſam die Gehalisforde⸗ 
rungen der Pharmaſeuten n beſprechen. Im 
Prinzip erklärte ſich das Mir iſte ium un einer 
Erbõöhung von 50 Prozent einverſſanden, doch will 
es ſich zuror noch mit dem Arbelle munerivm in 
bie ſer Angelege⸗ heit verſtãnhigeen Darum wurde 
die endgůilige Regelung der Anfprüche der Phar⸗ 
mazeuten für Sontebend, den 29. d. M, —833 

Don der Feler des Jahrestades des 
* 

ne Generalverſammlung der Mitglieder 
des Bürgerlomitees ur Feler des Jahrestages des 
6. Auguſt ſtatt. Die Verſammlung — Ge⸗ 
ueral Pochuckl, den Vorfitz fuͤhrne Rech Lanwalt 
Bilyk, das Schriffführerami wurde Herrn Woſ⸗ 

weiß·n will. arn bel den beveeile den Wahlen, 

tynſti übertragen. Die Verſammlung ſiellte ein 
gramm der Feler in allgemeinen Grundriſſen 

auf. Es wurden 8 Seltionen gebildet, welche die 
vo bereitenden Arbeten für das Feſt in Augriff 
nehmen dollen. In die engere Feſtlagsſellion 

ialigen Arieiincime an dem Screu ud F 

monflration der De⸗ 
bip —3* V 

Vom Silf sausſchu fur dentſche Fluchtlinge aus Nußland in Lodz 
Am Dienstag, den 25 d. M, tagte die ge⸗ 
wahlte Repiſtonskommiſſilon des Zius 
ausſchuffes im Bhro de ſelben und am nach ge⸗ 
naueſter Prufung ãmtlicher Ein⸗ und Aus obe⸗ 
poſten ſowie des Kaſſenbuches zu ſolgendem Be⸗ 

* 1F 

zu gewinnen, und ſiehe da, vom oberſten Mini⸗ 
ſter angefangen bis zum lehten Handwerksmann 
herunter, ſtand alles, alles, was verheiratet war, 
jämmerlich unter dem Pantoffell Abu HNuvaos 
ſchmunzelte. Aber wo er den Beweis erbracht 
halte, dort wies er gebieteriſch das allerhöchſte 
Edikt des weiſen harun vor — empfing den uͤn⸗ 
vermeidlichen Steueraffen und halte in Kürze eine 
ſo beträchtliche Anzahl dieſer komiſchen Tiere ein⸗ 
geſammelt, daß er ſie als eine gewaltige Herde 
dem Palaſte des Kalifen zutreiben konnle. 

Vor harun gekommen und von dieſem nach 
den verſchiedenen Abenteuern gefragt, die ihm be⸗ 

gegnet waren, erzählte Abu Nuvas nun die er⸗ 
göhzlichſten Geſchichten, bei denen die Chemänner 
freilich ſchlecht, die Ehefrauen aber noch ſchlechter 
davonkamen. 

Indeſſen ſtand aber des Kalifen Gemahlin, 
die ſchöne Zubaidah, lauſchend im Nebenzimmer, 
ſehr darauf bedacht, kein Woͤrtlein von des Poe— 
ten wunderſamen Berichten zu verlieren. Zubai- 
doah war, als echte Frau, ſehr neugierig und 
wenſo duel wie eertachng.Dieſe Eenſchaften ſeiner herrin kannte der ſchlaue Abu Huvas nur 
zu gut — und er wußle ſie nun ſeinem 2wecke 
dienſtbar zu machen 
Er begann die Erzãhlung von einem Weibe, 
das er auf ſeinen Forſchungszügen durch Haruns 
weite Keiche angelroffen habe, don einem Weibe, 
ach, das herrlich ſei wie ber Engel einer im Gar⸗ 
ten des Paradieſes... nichts laſſe ſich dem 

Damit war aber der Schelm an ſein Ziel ge⸗ 
langt, Ehrerbietig zurũucktretend, verneigte er ůch 
tief und gehorſam vor ſeinem herrn, und indem 
er das allerhöchſte Edikt vorwies, das da für 
alle Ehemänner des Reiches Geltung beſaß, ſagte 
er mit heilerer Strenge: „Weiſer Kalif, großer 
Harun al Kaſchid, Deine armen Untertanen haben 
mir je einen Affen als Pantoffelſteuer geben 
muſſen — Deine gütige und reiche Mqeſtät 
wird mir gewiß ſechs Affen nicht verweigern ... 

Siaatsanwalt Schmidt und Jan Rutlowſti; in die 

Kapliän Cieslak uud J. Wojtynſti; in die Ibzei⸗ 

miſ ſon. Der von dem Hilfsausſchuß faͤr Bexkehr zwiſchen Polen und ver 

Geyer, 2. Chriſtian Adolf Krauſe und 8. Emul niſchen Behörden einen Zug bis zur Stalion Wo⸗ 

lege vor und hat folgendes feſtgeſtelt: row. So hat nun das öſtliche Kleinpolen unmit- 

und den Veroffentlichun gen in der Lodzer Freſen Ueberſendung von Vaketen mit Hilfe fogenaunter 

der Deu ſchen Polens“ 2 100 450 M. py ESpen⸗ Rubel 

5 Qultlungsbuch dem Aus huß zugefuhrt durch der Ängelegenheit des Baues einer Waſß 

rubel und T Silberrauhel, (ſowie einen Dollar, der der Bitte, die intereſſierlen Faltoren von dieſer 

— — — 
Salomonis, ſeine Wangen wie der Schmele der 

ſes Weib,“ ſo ſagte der Poet, dieſes Weib mußt 

Immer lauter halte er ſeinen ymnus ge 

Kalif, die Sonne der Welt, mache dich auf, um 

Der Kalit. angſt unruhig geworden, bat den wyr leſen in der Wellbühne“ folgende nied— 

wahlin Zuhoidah lauſch m Nebengimnn er Und Vertreter von fünf Hationen werden aufgefor- 

flber der hochbegeiſterle Poet ſchien m Ge— — —— 
Wie ich meinen Elefanten 

er e eeen, wew Der Amerikaner: Wie ich den größten Ele— 

et rr unt Der Deutſche: Die Pſychologie des Elefanten 

ee en ez Der Oeſterreicher: Erinnerungen eines alten 

traten mit dem Rechte der Snzuwahl ein die 
HSerren: A. Levondowſti, Inſpeklor Zullasſet, 

Sreſſe⸗ und Bo trageſetien die e 
walt Bilyk, Richter Kempner, Kaplau Oleſinſti, 

5 chenſeltion; die Herren Lewandowſii und Salma⸗ 
Protokoll der Reviſtonskom-⸗ Nnowicz. 

dutſc Flũchllinge aus Ruf lan dewaähl,e Rep Sſo etufkraine. Wie die Goazeta Roranna“ 
ſtons sſchuß, beſlehend dus den Herren 1. Eugen aus Po wo ocyſt mitteilt, haben diee Sſowjelukral⸗ 

g nahm am 285. Juli 19022 die Reviſion des lecyſt au der polniſchen Grenze eingeſtelt. Bisher 
aſſabuches ſowie der dazu gebörigen ei ngelnen Be⸗ kamen Sſowjetjüge nur bis Zinerinka und Ploſki⸗ 

1. die Günnahemen des Ausſcheſſes it men telbare Bahnverbindung mit der Voleſſi chen 
mit den Belegen des Qultungsbuches Rr. 175) Ukralne Auch haben die Sſowjebehörden die 
Vreſſe übereln. ) Ependen ſellens verſchiedener Frachtbriefe eingeführt, ferner den Ellbriefverlehr. 
Organlſallonen durch Vermitllung des Bundes DNas Porto für einen Eilbrief beträgt 1 Million 

den durch Vermitilnng der Lodrer Frelen Vieſſe Bau etrer Waſſerleituag 
ab 11. Februar 1822 458 7840 M., 9) laut der Inlereſſſerung des ausländiſchen 

„Iriedengbote St. Trinitatishe meinde uſw in unſerer Stadt wandie ſich der Maglſtrat an die 
2057 404 M, 739 Zarenrubel, 68827 Sſowjet⸗ Konſulate der Auslandsmächte in Warſchau mil 

in poln. Mark umgewechſelt warde), d) ein Saldo Anaelegenbeit in Kenninis zu ſeßen. Die Potiſer 
282 M., o) weriloſe Mark (alles Geld) 800 M., Firma Societe de construciono des Beti- 

ſeien leuchtend wie die Edelſteine in der Krone 

RKoſen von Schiras, ſein hoar ſei dunkel und 
ſchimmernd wie die Lockenflut Ciliihs..„die⸗ 

du ſchauen, o Herr, denn ſeine Pracht überſtrahlt 
jegliche Pracht der Erdel“ 

ſprochen. 
Dao,ẽ ſchrie er nun ganz hingeriſſen, weiſer 

dieſe Tochter Mohammeds zu ſchauen! Und 
Aulah wird jeden demer Schrine beiohnennder dleſunt im Splegel der Hatſonen 
ſtürmiſchen Poeten, ſeine Stimme zu mäßlgen, e Pannn i der euro⸗ denn* ſo —** er leiſe pinzu — „meine Ge— ere ecet die Seiſtesverfaſſung de 

* — * J J * 

— ja ihre eugler und eiferſuchtige Ge dert, einen Kufſatz uͤber den Elefonten 2zu ſchrei- 
ben. Sie un's, uͤnd die Erbeiten haben ſolgen- 

denken an das Gotlerweib, das er geſchaut, um 
den ganzen berſtand gekommen zu ſein. a Engländer: 

von dem ich Dir ſpreche, iſt unvergleichbar ! Ne fanten der Welt fing. 
Der Franzoſe: Das Liebesleben des Elefanten. 

großer Harun. Du mußt.* 
Der Kalif ließ ihn nicht endigen. Er legte dem von der Zeit Karls des Sroßen bis zur Gegen- 

wart. 
den NHebenraum weiſend, wo er Zuba dah wußle, 

gab er Huvas durch dringuiche Zeichen zu verfte- EClefanten an das Zurgtheater. 

— 



Unterſchled. Uns aus Polen Kommenden drängt 

vor Dieben ficher iſt, wenn man den Stall mit 

uenbaumes, der peinen Sonnenſſlrahl purchließ, 

Beiblatt 
Ar. 174 Preſſe Donnerstaa, 

den 27. Zuli 1922 
4 58 yſchau, od 

Ein Brief aus der Schweiz. e e ee ae cee 33* 
Schon viel und Gutes haite ich von der 

Schweiz unh über die Echweir gehört und gelernt, 
and voller Sehnſucht uvnd Erwariung ſchaute ich 
auf dieſes Laud. ESndlich ging ber Trerm der 
vielen Jabre in Erfüllvng: ich durfte eine Reiſe 
nach der Schweiz machen; ich ſollle die herrlichen 
Seen und Täler, die himmelanſtirmenden Berge 
ſebey, die reine Schweizer Luft einatmen, die 
herrlichen Schweizer kennen lernen. Meire Sr 
wartungen wurden nicht getsnſcht. Die Wirklichkeit 
übertraf ſie in bedeutendem Maße. Die Schweiz 
und Polen haben vieles gemeinſam. Beibe 
Lär der ſind eine Republik, eine Demokratie. In 
heiden Reichen leben verſchiedene Natlonalltäten 
und Religionen, die gleichberechtigt ſind. 

— ein Volk/ bas we 
erft na utigen Kämpfen errungen MDo 
die Schweiz und Polen, welch himmelwelter 

ſich unwillkürlich der Vergleich auf, und immer 
wleder möchte man ausruſen: Gang anders als 
bei unn . Doch micht Vergleiche will ich 
ziehen, erzaͤhlen will ich Erlebtes und Erſchautes, 
Beobachte lſes und Gebörtes Der Leſer möge 
fich ſein Uriell ſelbſt bilden oder beſſer, ohne vlel 
u urteilen, mit mir eine kar⸗e Strecke mſammen 
wandern and eln paar ſchöͤne Augenblicke ge⸗ 

vegeenn der aieven Erenze je mehr wir den Wen von n nach 
Befſen nehwen, gauffäͤllt, das iſt die Sanber⸗ 
delt, die Ordannugeliebe, der Säbn- 
——— Seſonders in der Schwen graugt 
m Früblinz alles im Blutenſchmrck Nicht uur 

die Sarten and Felder, nein cich die Haͤuſer and 6 Uhr fruh auf dem Plan; das Pudlifum hat ge⸗ 
wiſſe Amtaſtunden 812, 2- 61.; doch kenn man Ziune und das nicht nur auf dem LSande, ſon 

derr auch in den Städten. Wir haben den Ein⸗ 
dez als ob ein jeder Sterxbliche ſich die 33— 
Aghe geben wurde, ſein Haus, ſeinen Hof, ſeinen 
Glebel ſeinen Garten ſo ſchoͤn wie ed nur geht 
— Es ſcheint dies zu einer weſten 
— ſſur der Bewohner geworden zu ſein. Ob das 
die herrlichen Berge bewitkien? Ob das der 
blane Dinnnel und das milde Klma verurſachten 
Genng eeee e Age: der ſauver 

gelleidele und ſorgfältig gelämmte Knabe und da— 
Madgen mit dem ein und dem 

ſeidenen Bandchen im Zopfe das mit den 
Alier⸗ genoſſen im Sande ſpielt; ib, 
e iucte b enih, voh henuee leidet, dem Vorbeigehenden ein artiges Graifte 
Gruß Sie Gotth) uruft; der Arbeiler, der mm 
ſeiner Arbeiter leidung dennoch vornehin wirkt 
der aufrecht ſein daupt ien wein ſich a 
Wohltuend wirlt das Gefühl der Sicherheit 
in Slodt und Tand, in den Waldern imd Ber⸗ 
gen. Der Hund, der treue Waͤchter des Haus 
haltz ift ſaft n einer Rarltät geworden. Als 
Zugtier, als Spielgenoſſe, als Raſſehund iſt er 
noch anzulreffen. Sellen hört man das Hunde⸗ 
gebell, ſelten trifft man auf dem Lande dieſen 
Freund des Menſchen. Wozu auch, wenn man 

dem loſtbaren Vieh nicht zu verſchlleßen braucht, 
wenn tauſende Obflbäͤume an den Straßen und 

Wegen obhne Aufficht und Umzäunung wachſen 
körnen, wenn au Iffentlichen Fahrwegen die 
Waſche zum Trocknen hängen kamn, ohne das 
greift! — — * —— — 

Die frelheitliche Gedankenwelt hat alle * 
ten der Bevollerung durchdrungen. Ein jeder 
fuhlt ſig frei auch der Aermſte, ſogar der Fremde 

mand nimmt Anftoß daran, doß bei dem volni⸗ 
ſchen Natlonalmuſenm in Rappersvil die vpolniſche 
Inſchrift obenan und au erſter Stelle fieht, Beim 
Telephongeſpraäch wird man nicht unterbrochen 

well man ſich in einer fremden Sprache umter 
halt, und ein Brie! wird nicht zuruückgeſondt oder 
in den Papierlorb geworſen, weil die Aufſaͤrift 
irgend einem Herrn Beamten nicht vaßft. 

Dieſer Zufiand in der Schweißg rührt zunaãcht 
daher, daß hier wirklich eine bemokratiſche Re⸗ 
publik nicht vr auf dem Papier beſleht; alle 
Bürger, alle Nationalitäten und Konfeſſionen fiud 
vor dem Geſetze gleich Dann trägt zu dieſer He⸗ 
bung der Kullur und Sitilichkeit quch das gut 

In organifierte Sckul⸗ und Kirchenwelen bel Ein jeber 
Schweizer muß 6 Jahre lang eine Primar⸗ und 

12 Zahre lang eine Selundarſchule mit eben 
ſolangem Religionsdunterricht, der in dem letzten 
2 Jahren vom Pfarrer erteilt wird, beſuchen. Es 
iſt ſoweit, deß im jeder Bewohner der Schwein 
auch ein entfernteſten Kanton, ſeipe Zeſtung wb 
ſeine Zeitſch ift hält, daß ein eder ohve debler 
ſchreiben kann; daß der Landmann in ſeinet Be⸗ 
bouſung eine Waſſer leltung, in ſeirem Kauſe an 
ſeinen Stallungen meiſlene elektriſches Licht, auf 
ſeinem Giebel einen Blitzableifer beftzt. Es iſt 
ſoweit, daß in der Kirche muſterhafte Ordnung un 
große Stille herrſcht und daß der Gemeindegeſang 

2 oder 8 ſimmig iſt. * 
Gewiſſenbafte Arbeit und Reblich— 

keit ſind die 2 Hauptiugenden, die gerflegt uod 
geforbdert werden Und wie gearbeitet wird, ſicht 

man recht deutlich auf Schritt und Tritt. Die 
Beamten auf der Poſ z. ſind bereiig an 

von 6 Uhr früh bis 9 Uhr obends die Pof ab⸗ 
holen, Wertieichen karfen, man zahlt in den außer⸗ 

triebfonds. Nicht ſelten ſieht man, auch in Staͤdien 
wie Baſel, daß ein e Beamter alles erlediot; 
er empfůngt einfache und eingeſchriebene Briefe, 
Telegramme, Vakbete, verlauft Werthzeichen aſw 
Im Hintergrunde freilich ſind mehrere Mann mit 

geht recht ſchnell und glait ponftatien. Allerdings ſitzt * * ÿ g raucht er —* 

ſondern arbeitet, arbeitee. 
Und welch ungewohnter Anblick bietet ſich hier 

oft dem Fremden ! TDa faährt ein Landmonn auf 
einem Zwetrade, die Senſe und den Richen auf 
dem Ruͤcken Er hat Eile: das Wetler iſt zut 
Heuernte gunſtig. Es muß ausgenützt werden. Da 
fahrt quf einem Zweirade durch die Strafen der 
Kleinſſadt reſp. des Dorfes ein Rieſenmenſch auf 
dem Rücken einen Rieſenkorb. Es iſt der Baͤdcer⸗ 
meiſler, der Beſiter ſelbhh der ſeine Kunden be—⸗ 
dlent. Hunderte Bröle ſohrt er ins Saus, ohne 
den Preſs u erhöhen. Der gefieigerle ümſatz ver 
größert ſeinen Verdlenſt! — 

Es iſt Sonntag nachmittag. Vor einem Bauern— 
hauſe im Schatlen der Taunen oder Bugen ſitz 

Codzer Freie 

amtlichen Stunden 20 Cenut. zum Beſten des Be⸗ 

dem Sortieren, Expedieren ec beſchaäfligt. Alles 

igaretten. trintt ſeinen Tee, lieſt deine ZJeltung, 

eine Gruppe: Vater, Muiter, einige Kinder; nicht 
weit davon ſtehen drei VPerſonen: ein Bua und 
2 Maitli, wahrſcheir lich ſfind es Geſchwiſter oder es 
iſt ein Brautvaar darunter — und ein Vollolied 
vach dem andern unter Begleltung der Gultarre 
wird dreiſſtimmig zum Beſten gegeben! 

Mobltuend und erfriſchend wirken auf ns 
Ausländer, die wir an die Tauſendmarkſcheine ge⸗ 
wohn! ſind, für die man ſehr wenig laufen kauute, 

die niedrigen Zahlen und Summen. Es dauert 
lange, bis wir uͤns gewoͤhnen, daß man für eiven 
Franlen bereits vieles kaufen und daß man mit 
einzelnen Centimes oder Rappen rechnen lann und 
wuß ZFreilich därfen wir Auslaͤnder nicht 
umrechnen, denn dann wird alles ungehener fener! 
Ein Pfund Brot 830 Rappen ein Ei 1122 
Rappen, 1 Liter Milch 35 Rappen, 1Pfund 
Kirſchen 83 Rappen, 1 Pfund Buiter 2 Fr. 80 
Rappen Alles annehmbare Preiſe, eiwa nur 
2 mal teurer als vor dem Kriege; doch rechnen 
wir ſie um?! Ein Pfund Brot eiwa 240 ein 
88 116, ein Pf. Butter ſogar 1840 poln. M.! 
Dieſe Preiſe! Deshalb nicht üwrechnen! 

Einmal mußte ich doch umrechnen: Ich war 
im polniſchen Konſulat unrd las die von War⸗ 

nungen vom Monat April vorigen (1921) Jahres. 
Ich las und ſtaunte! In Warſchau, Lodg uſw 
koftele ein Paß im April 1921 — eiwa 200 
poln. M, anufanzs 1922 erſt 6000 M.; ein Aus⸗ 
landviſum Aufonn 1022 — 2000 poln. M, eine 
Legaliſation eiwa 100 M. und hier in der 
Sghweißs, in dem Lande, wo der Auslander bei der 
Poli eibehörde einen Fro ken, für das Paßviſum 
8 Franken zahlt, hler in der Schweiz hat der pol⸗ 
niſche Boͤrger bereits ſeit April 1921 zu zahlen? 
Juür ein Zeugnie, einen Au'enthalisſchein, Hekai⸗ 
gung einer Ueberlezung je 28 FIr. — 26 000 
p. M.; fur eine Ueberſetzung. für die Verlänge 

eines Paſſes, für din Viſum je 621/, Ir. 
23 70 000 p. M.; Ein pola. Buũr ger, der * 

— ——— 

Aufgabe 

leezy! dJa ja es darf keinen armen 

Deulſche Ellern! 
Erklärung an den 8 

jer den andern, den Einheimiſchen 9 Ar c * —8 * 
t darnach, we ache jemand ſpricht, 

——— bekennt. Niemand ſchickt 
irvrccecrcugg veoaer arcae geceocer verevo⸗ 

cin enles frauenleben 
Raoman von X.Deutſch. 

win Fortſetzung). 

— XVI. 
kluguſt war gekommen. In den erſten Tagen 

war es heiß und drückend. Die Hitze reifte die 
wogenden Selreidefelder, ſe überzog auch Bäume 
und Sträucher und das Gras der Wieſen mit 
einem gelblich grünen Schimmer. 

Die Erntezeit begann, denn in der Karpathen· 
gegend, wo der Frühling ſpät beginnt und im 
fipril noch Hordſſtürme wuten, iſt auch die Ernte 
viel ſpũter. 

Die Gräfin und Eliſabeth waren im parke. 
Graf Geza war vormittags nach Jablonka ge 
ritlen und noch nicht zurück. Die Dofka ging 
mit den Kindern ſpazieren, hatle aber die Wei 
ſung erhalten, ſich nicht weit vom Schloſſe zu 
ntfernen. 

Es hatte am Vormitiag geregnet und die 
Cuft wor abgekühlt und von berauſchendem 
Wohlgeruch erfuͤllt. — 

Unter dem mojeſtätiſchen Geiſt eines Kaſto 

ſaßen die Frauen. Die Gräfin hatte eine leichte 

—— — — — —* * 

Faſt hinfalig Das war auch die Urſache. 

Gräfin. 

daß ſie die Anſtalt aufgab. Nur der Geiſt iſt von 
unverwüſtlicher Friſche und Klarheit.“ 
AIch kannte ſie, als ſie jung war,“ ſagte die 

„Sie war kaum um zehn Jahre älter 
als ich, die ich als Zögling ihre Enſtalt betrat. 
Sle halte ein ſonniges und heiteres Naturell und 
dabel ein ſtarkes und feſtes Weſen.·. 

Sie veurteilen ſie ſehr richtig, Fräulein Wer— 
ner; das Leben hat, wie bei ſo manchem, auch 
bei ihr dieſen fröhlichen zug ausgelöſcht. und ſie 
hot ſich zu einer inneren Heilerkeit emporgear- 
beilet. Es gibt auch etwas, auger dem tũchtig 
ausgenutzten Leben, wie Sie ſagen, etwas, das 
ihr in ihrer Jugend das ſchmerezlichſte Opfer war. 
jeht aber wie ein lichter Punkt in ihre alten 
Tage hineinleuchtet, welches ihr dieſe frevdige 
Welhe gibt. Stehen Sie Fräulein Schmidt nahe? 

Sie war mir eine muͤtterliche Freundin 
„So kennen Sie vielleicht dieſen Punkt aus 

ihrem Leben? — 

8 

Wenn Ekure jetzt ſchulpfuchtig werdenden Kinder eun deutſche 
Schule beſuchen ſollen, ſo müßt Ihr eine diesdezügliche 

chulrat einreichen. 

Hie Zriſt lauft ſchon am 31. Juli ab! 
Vordrucke ſind Piramowierſtraße 5 zu haben. 

Deutſche Eltern, verſäumt nicht Eure völbiſche Pflicht. 
2788 
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der Entſagung läge,“ bemerkte Eliſabeth nach 
einer Pauſe, ‚aber der Moment, in welchem ſie 
58 wird, muß doch der ſchwerſte im Ceben 
ein.*“ 

In dieſem Kugenblick ertönte ein Schrei, dem 
ein ene Hilferuf ſolgte. Die Frauen ſpran⸗ 
gen auf. 

Gräfin. Das Buch zur Erde werfen und davon— 
ſtürzen, war für Eli abeth das Werk eines flu⸗ 
genblickes; ſie lief dem Walde zu, woher ſie 
glaubte den Schrei gehört zu haben, es war der 
techte Weg. denn noch einmal und viel beangſn 
gender klang der Hilſeruf der lten, und eht 
kam ſie ſelber entgegengeſtürzt, Irma auf dem 
frme, Tisza fehlle. 

Eliſabeth verneinte. 
„Sie war mit einem Manne verlobt und ent⸗ 

ſchlagen wollte, indem ſie ihm wit ihrem Seſchicke 
ſagte ihm, weil ſie ſeinen Genius nicht in Feſſeln 

Unweit der Stelle, wo der Fluß aus dem 
Walde hervorkaw, hatte die Alſe mit den Kin 
dern geſpielt, Blumen gepflüuckt und Kränze ge 
wunden. Da halte ihr Irma einen glänenden 

die Sorge für die kranke Mufter und vier un 
verſorgte Geſchwiffer aufourdete. Er iſt auch 

ztickarbeit in den Fänden und Ellſabeth ein Buch 
vor ſich, worin ſie aber nicht las. Sie ſprach von 
CLeipzig und hren dortigen Beziehungen, und die genannt, ſie ging einſam durch das Leben, be⸗- flog, ſo entfernte ſie ſich m 
Grofin rief alte Erinnerungen wach. 

„Fräulein Schmidt iſt olſo ſehr leidend 7* 
ragle ſie unter anderem. 

geworden, was ſie voraus geſehen; unter den 
größken Künſtlern unſerer Zeit wird ſein Rame 

glückt, in dem Bewußtſein, ſeipen hohen Flug 
nicht gehemmt zu haben. 

Und er nohm das Opfer an ?“ 

Schmetterling gezeigt, der in einiger Enifernung 
von ihnen umherflatterte, und die Alte ging, 
für ihren Liebling zu fangen, 
tille hielt, ſondern rechts und links vor ihr her- 

mehr von der Stelle, wo die 

in den Mellen und beugnte ſich vornüben es ge— 
— 

ſchaaer Außenminiſterium herausgegebenen Verord⸗ 

oirieren laͤht, zahli die Halſte d. h. 821/, Ir. 
— 36 

Leben! Webe dem gelſtigen Proletariat! Es lebe 
der Schieber 12 

Veregrings 

Wie entſteht ein Volkslien? 
Märchen des Lebens nannte Peter Eltendera, 

der Unvergeßliche, — die Eruptionen des hoden 
unerwurgbaren Lebens ſinnes aus dem hori und 
platt geſſampften Boden der Zeit, mochten die 
Sprengſtucke als Straßenvorfall. Gerichlsverhan⸗ 
dlung, Zeitungsnotie ſichtbar werden. marchen 
des Lebens hieß ihm: die Romantik des Nahen. 
Oder als Filmtilel: Natura vincit. Es war ein⸗ 
durchaus undeutſchnalionale und im Sinne des 
Spießererforderniſſes unidealiſtiſche Erkenninis, die 
darauf hinauslief, das auch der Löwenzahn eine 
blaue Blume der Romanlik iſt für den, der nicht 
nölig hat, von der Wirklichkeit weg ins Ferne und 
Vergangene zu ſchauen; dem die Wellt ewiges 

Ei Wachstum und kein ſtarres Thealerbild iſt. 
Ein Märchen des Lebens, von keinem Grimm 

geſchrieben, von keinem Bechſte in gedicht“, ſondern 
in der Sorache der Gerichtsproſokolle aufgeſetzt 
flog dieſer Tage in die Wiener Blätter. Hennen 
wir es: Hanſel und Sretel vor dem Erkenntinis 
ſenat. Haänſel war 20., Gretel 11 Jahre alt. Hier 
ſtockt des Menſchen ſtaatsanwaltlicher, geſetzes be⸗ 
wußler Alem. Ihm fällt, unbefangen und ſchwär⸗ 
mer ſch, wie er erzogen ward das Wort lters 

grenze* ein — eine milteleuropäiſche Erfindung, 
Natur und Moral durch die Zahl zu verſöhned. 

kllter erfahrungsgemäß nicht mehr im vollen Be⸗ 
ſitz ihrer —— ſondern in allen Fä⸗ 
chern der Lebesverdrängung, ſo da heihßen: a— 
fionalgeſmnung. Ehrgeie, Sitlichkeit, Seldgier uſw. 
wohlbeſchlagen ſind. O Hanſel, du ſtehſt im Se⸗ 
ruch eines ausgewachſenen lüfternen Hans! 0 
Sretel — enweder deine Mutter hat dich nicht 
darũber belehrt, daß der Zwech deines Fühlen⸗ 
die Helrat iſt oder du biſt eine minderjaͤhri e Si- 
rene. Eber das Mutterchen, das neben euch ſchuef 

habe ich als poln. Bürger, der regiſiriert iſt, halb⸗ — im ſelben Beit — war ja laut vorſehung ind 
ahrlich die Kleinigkeit von 128 000 p. M. u Proreßbericht ſtocktkaub — ſo laub, als ob ſie die⸗ 
hlen. Doch nicht genug des Schreds! Wer ins ſes Gebrechen einem dichteriſchen Symbousmus⸗ 

eree zurũücklehren wil, muß ſich zu den andern verdankte, der ihre runzelweiſe moraifreie Sue 
Fonſuln begeben. Dieſelbe nerlangen ganz genau einfach ſinnfällig vor dem Pubſikum abküuret: 
b e Summe die der polniſche Konſul abforderte. Ncht hören wollen — Taub ſein. Und ſo wan— 
ur wmit dem Unterſchlede baß die Vergünſtigung dert das Trifolium vors Gericht. ngeklagtem 
forffaͤllt: mon ha ſomlt für 5 Paſſe 5 mal 621,, Hhänſel werden blaue Hugen, ein blonder ſ8opf 
Frank — 280 000 p. M. bei jidem Konſal, deſſen und rohrende Kindlichkeit nachgeruhmt. Hat er 
Sand man daſſiert, zu zahlen. Es iſt klar, daß doch alles zugegeben? ohne mit der Wimper des 
ein n volniſchen Burger dag Zyrüdkehrey in die Schuldbewuhlſeins zu zucken! Kronzeugin Gretel 
Heimat un möglich gemacht wird. Berubt das iſt natürlich wei über hre Jayre hinaus ent 
SGanze nicht auf irgend einen Mißv rſtändnis wickelt“, daß die Natur ſich noch immer nicht an 

eigene Staat im Auslande nicht die das öſterreichiſche Strafgeſetzbuch hält! — gußer— 
—* r eigenen Staatsbürger zu ſor⸗ dem faͤllt ihre Selbſtbewuß theit, ihre Reife und 
deru und ihm im Forikommen behilflich zu ſein, nicht eumindeſt der Umſtand auf, daß ſie mit Ent⸗ 
flnl zu ruinieren? Ich ſage das dem Herrn ſchiedenheit alles auf ſich nimmt, nicht um ihren 
Konul! Doch er dt die Ahlel: Prosze pans Serichtsruf, nicht um des Gellebſen Freiheit, ſon 
przepisy ministerstwal Nie ode mnis za-⸗ dern zwiſchen Schluchſen und Wulausbruch, das 

Menſchen Kopfhar mit blauen Bändchen geſchmucht; um ihn 
inler der Sonne geben! Wer keine Million in ſelber kämpfend! 
aus andiſcher Valuls beſitzt, bat lein Recht zum Stimme des Staatsanwalles (von unlen): Ich 

beantrage die Vormundſchaflsbehörde und d 
gendgerichtshilfe von dieſem Fall zu verſtänd en 

damit das ind gerettet, gebeſſert we. 
Rettung, Beſſerung — ja Sretel, ich will du 

ſagen, wonor und woron: Du nimwſ das Da 
ſein noch falſch. Du glaubſt, es handelt ſich hie 
nieden um Liebe — nein, es geht um är— 

beit, um Pflächt, um Tugend — um ben 
Staatsanwali mein kind ĩ Es handelt ſih 
deine gute Leumundsnote vor Gott und den Men— 
ſchen. die du nur erwirbſt. wenn du ſchuldig bn. 
das heißt: wenn du weißi, wo der Paragraph 

zwiſchen Gut und Schlecht einen Sirich geoen 
hat — damit dir 

„Erſt nach ſchwerem Kampfe, wie ſie mir noauer anzuſehen, 
erzählte Und da Känſtler einen leichten Sinn ein Blait vorbei, 
haben, fand er ſein Slück auf einer andern er es mit ſemer kleinen 

glaubte, 
Es heißt, daß die höchſte ſitkläche Kraft in ſchwand 

hinfür beim Küſſen das Here 
voll Ciebe, ſondern voll Angſi klopft, dam 
X — —— — —— * * —* 

da kam noch unglũcklicherwe iſe 
das trieb ſo nahe am Uer, 

Hand zu erreichen 
er boͤckte ſich noch liefer dnd 
im Fluſſe. ls die datka miun d 

Schmetterling zurũckkehrte, ſah ſie einen chwar 
ʒen Krauskopf aus den Wellen tauchen ind nicht mehr. 

Eliſabeſh beſann ſich keinen AAugenblick, eben 
kam die Gräfim heran, ſie oͤb rneß es Dalka, 
von dem Unglouck zu berichten, warf de⸗ Tuch 

nicht 

ihrem Eifer immer wegungsfähigkeil hemmte 
n Kinder ſpiellten. Der Tauchte nicht dort in geringer Enernung, 

Knabe näherte ſich dem Strome, er ſah ſein Bild eine ſtarken Welle getragen, ein dunkler Gegen⸗ 

ab und ſlürzſe mit einem ſoich jähen Sprunge 
„Das war die Stimme der datka,“ ſagte die in den Fluß, daß die Wogen hoch und ſchaumend 

ũuber ihrem tzaupte zuſammenſchlugen. Zald 
vichen ſie nach rechts und links, vnd man ſal 
ſie mit kräftzgen emen die Fläche lellen. de— 

luß war klar und durchſichtig, aber ſo lief, daß 
er SGrund verhüllt war. 

so ſehr Elſabeth ihre Schkrakt anſtrene, 
ſe ſah nichts Dankles, ſich vom Waſſer del 
dendes, wohin ſie ouch blickte. Wor er ſchon huf 
den Grund geſunken oder trugen ihn die Wellen 
ſtromabwäris 7? Die Strahlen der Sonne brannten 
heiß und verſengend auf Eliſabeſhs unbedechte— 
Haupie und ihrem enlblößten ßals, ſie ad ete e— 

kaum immer raſcher und raſcher durchſchuin ſie 
ihn die Wogen. Doch mußte ſie dald nehenen, ße 

da er aber nicht fühlte, wie ſich eine Act Schwere, wie Slei, lang 
ſam durch ihren Koͤrper ergoß, die faſt jede Be— 

Doch was war das? 
von 

ſtand auf? Er verſchwand bold wieder ber de 

Sodann bedenkt er, daß die Hänſels in dieſem 

* 
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du orgwoͤhniſch deinen Hanſein auf die Händeln/ Dein Sedicht iſt ſo wunderſchön, daß ich di ſiehſt, damit du voll Neid, Bosheit und Klatſch. fur eine kleine Plagiatorin — hedch dah 
ſucht deine vreur dinnen anſſehſt und vielleicht — deines 2o0jährigen Herzliebſten! Mach dir nichts 
wer weiß. was aus ſollcher Beſſerung blüht? — draus! Du haſt beſſer plagüert als die anderen 
in einem kunffigen Weilkrieg Heldenmutter wirſt, dichten. Dein verſtorbener Erfinder filtenberg ſeibft 
die ſtolz iſt, ihre SöHne auf dem Felde der Ehre hatte die Kunſt eiwas ſo unier Sänſefüßchen — 
verloren ꝛu haben. Sieh mal! — dies alles bie⸗ ſeken. daß es mehr vor ihm. als von dem war. 
tet dir des Staatsanwalts Rettung und Beſſerung. der es zuerſt aufſchrien. Plagüere mur ſo weiter 
Dir fehlt noch das gewiſſe meckernde Gekicher in — es ſei denn. die Beſſerunosanftalt werde aus 
die Bluſe hinein, der vielwiſſend verſtockte Pfiffig⸗ 
keits blictk der Unſchuld, mit dem du, groß ähriger 

als du jetzt biſt und wern Beichtväter und Er— 
rieher ihr Werk an dir vollbrocht haben, deinen 
Le⸗bſten einmal uberraſchen wirſſ. Du mußt erſt 
zimperbch. befangen. bokeit, häͤhlich und id tern 
ſein — dann beingſt du es viellicht noch ur 
Schönſchreiblehrerin. Dem Ciebe gehköort in die 
sStrofanſtalt, wie die Diphtheritis ins Spital. 

Oder glaubſt du, das Geſeh, der Kichter, der 
Staatsanwalt — laſſen vir das, ich weiß er hat 
dir nicht gefallen, er iſt ja cuch mit zwanrig nicht 
ſo gelieht worden wie dein Burſch — ſie werden 
fur dich einen Parazraphen uwmkrempeln und ſa⸗ 
gen: die Natur beſtimmt die klltercgrenze der 
Straͤflichke und nicht das Eilter die Sträflichkeit 

Fruhreife — ſie iſt in Wahrheit eine Spätunſchuld 
— wird dem Buben, in den du dich ſo unſelig 
verliebteſt, den du heißgleria vor der Schule ab⸗ 
kũf teſt, helfen? Tein. Eher wird an dir und 

dir noch eme Courths·Mahler machen! 
flnton Kuhb. 

Kunſt und Wiſſen. 
Das Menſchenleben wird immer länger. 

ach den Statiſtiken der Hewyorber LCebensver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften hat ſich die Durchſchnitts- 
dauer des Menſchenlebens infolge der Entwicke⸗ 

lung der modernen Hygiene ganz weſentlich ver⸗ 
groͤßert und wächſt noch immer. In den lehtten 
fanfzig Jahren iſt fie von 59 auf 60 Jahre hin⸗ 
aufgeſchnellt. der Durchſchnitt der Gipfelalter hat 
ſich von 68 auf 75 Jahre ervaht, und bei den 
Fortſchritten der figdretherapie, Neurotherapie, 

iſt in den bompnender. 50 Jahren eine noch viel 
beträchtlichere Aerlaängerung zu erwarten. Es ſei 
durchaus nicht unwiſſenſchaftlich geſprochen, wenn 
man die Darchſchnittsdauer eines Nenſchenlebenc 
gim 21. oder 22. Jahrhundert auſ 3W Jahre vor- 

deinen Unſchuldsgenoſſinnen das umgekehrfe Sta ausberethne. fiur die mienſchen donnten ber 
nachſche Verfahren angewendet werden. Denn ſagt 
das ärchen: Ratura vincit — ſo antwortet 
das Daſein: CLex vinciat. Der ſprinacade Punkt 
in unſerer Moral iſt der eine, dem picht dergeben 
werden darf, damit die ar deren, ſtalt ſich zu ſchü- 

men, doß bvei ihnen Verbrechen iſt, was vei ihm 
unſchu'd g war, ſich freuen, daß nuch er ein der⸗ 
brecher iſi. — —8 

Und nun merk noch eines: daß elles, was 
oich im Leven an deine ſchönen Bücher erinnert, 
alles Himmelblaue. Sonrenwarme, Khumen hofte 
immer hart an das Kalle, Saue, Duftioſe der 
Padacogik ſtoößt — an die Stuben⸗ oder Kerker⸗ 
wond. Nicht jede Muner iſt taube Eber jeder 
Stanutsanwalt blind. 3* 9* 

In der Verhandlung wurde das Sedicht verleſen, 
das du in die Kerkerrelle geſchmuggelt haſt: 

Liebſtes herrchen! 
Ich liebe dich wie der grunen Klee, 
Mir tut das Hers von ciebe weyz 
Weil ich mit dir nicht ſprechen kann,“ 
So fang ich qleich zu weinen onm. 
Ich liebe Dich. Deim here iſt mein; 
Mein Hetz iſt dem. Kein andere 
Darf es ſein als du allein. 

O himmliſches Volkslied — wer hans dir 
erngegeben7? Nibts als die unverdorbene Luſt? 
Was unter Geriatsſaal* Ironie ũberſauer, pãda⸗ 
goc iſch ocialꝛt vnd abgedruckt ſtand — waͤre unter 
iteectur* ols der ypiſche kernhaft deutſche flus⸗ 
druck einer Unſchude dezichnet worden, „die mit 
den ſüdiſchen Sudelerzcugneſſen à la „Keigen“ 
nichts zu tun hate. uöber wo iſt die Literatur 
vnga wo viſt du! Dichtung iſt dort, wo der Menſch 
picht iſu; idraſe Reinheit Nekmal der ſeeliſchen 

dern, bezw ckt. Das Genfer Komitee weiſt in einem 
flppell auf die dringende Hotwendigkeit hin, außer- 

S7 ubrik, die unter dem Pamen. Unterhallungs 
berao. allſonnfäalich erſcheint. 
ren ron der Goldſchnittfehme alauben, aus welchem 
Cuſquel das, was ſie die geſunde und wärzige 
Koſl he tena. eintt aufſprang und wie ſutenlos ihr 
Uolbsiied am Fundort ausſah? Wenden ſie doch 
ſocar von Waſther von der Dogelweide ihre Leſe⸗ 
buchaugen «bl Erſt wenn ſchulobewuß!e, lebens⸗ 
gentiene, leib⸗ und ſeeienverſäuerle Nänner in 
ds Kioben Wunderhorn hineinblaſen, klingt's 
ihnen doid, keuch und deutſch. Vorher unter⸗ 
ſchlaſen und interpunklieren ſie es ſchamhaft, wie 
ene Zeitunasmänner, die dem Gericht in der 
euſchheit immer noch ein Doublet vorgebend, 

uns den Verhandlungsgang von der Unverdor⸗ 
benheit zweiec Seelen zu ihrem VDerderben vorent⸗ 
halien, aus EAngſt, es koͤnnte am nächſten Tag 
den Herrn Pamſtinger bei der Cektüre der Schlag 
treffen. 

hotte hn ehen und wußle die Richtung. Mit 
fufbretupg aller ihrer Lräfte ſtrebie ſie dahin, 
immer kurzer ward die Entfernung, da — noch 
en kroͤftiger Wellenſchlag und noch einer, und ſie 
holle das Kind efaßt. Es war auch die hoöchſte 
Z.it, ſie töhe e ſich eire halbe Bewußtloſigkeit 
arer ihre — legte, doch bald raffte ſie ſich 
wicder au“ ov blickte um ſich. Der Sirom war 
an dieſer 22 ſehr breit, und ſie befand ſich 
in der Mitte desſelben, vom Schloſſe hatte ſie ſich 
ſo weit entternt, deß ſie nur den Turm in weiter 
Enſernung ſoh. Wie das Ufer erreichen? Wie 
can Wag 2rurücklegen? Ein Rirm bileb ihr noch 
irci. in dem andern hielt ſie das Kind und ſo, 
kahß ſenn Kopf über das Waſſer rage; ſie konnte 
nur lianoſam vorwärts und fſühlte mit Entſetzey, 
wie kinch die ungeheure Einſtrengung dieſelbe 
Em findung der Siarrhheit ſich ihren frmen mit⸗ 
deilſe. In ihrer dercweiflung verſuchte ſie, den 
ircnasen mit den Zähnen an den Kleidern feſteu- 

um beide frme gebrauchen zu können. 
die Can war ſo ſchwer, daß ſie ihren Kopf mit 
ſo chtr Gewoltn die Tiefe zos, daß ihr faſt der 
Atem verging und ſie dem Erfticken nahe war. 
mi einer atzien Bewegung umſchloß ſie den 
Kneben und uͤberließ ſich willenlos der Strömung 

hallen, 

eine ſolche Idee lachen, die vor zwenzig Jahren 
auch daruber geſpoitet haben, daß der Menſch jc⸗ 

mais fliegen könnte. Das Wichtiaſte fur die Der- 
längerung des Menſchenlebens werde die Entwik⸗ 

men bioloagiſch anatomiſcher Art erangezozen keluna der Wiſſenſchaft don riner weiſen und 
regelmãßigen Ernührung ſein. Die zukünflige Er- 
nãhrung werde ſich wahrſcheinlich oorwiegend auf 
M.lch und HOel ſtutzen. 

Zder Tnosaurus linguas latines in Gefahr. 
flus München wird uns veſchrieben: Der The- 
2334 linzuase ſatinae, das umfaſſendſte Wör⸗ 
terbuch der lateiniſchen Sprache, iſt in der Baye⸗ 
riſchen Sfaatsbiblioihek in Manchen ulergebracht. 
Von den Mäunchener Profeſſoren halm und Wölff- 

lin Mitte des vorigen Zahrhunderts begonnen, iſt 
es bis zum Kriege cuf 12 Bände mit je über 
WCO Seiten angewachſen und ſieſlt das großte 

Jlexikographiſche Werk dar, das je ber die latei⸗ 
niſche Sproche veroſfentlicht wu de. Die Koſten 

den fcuher · von der fünf deutſchen kikademien der 
wvWiſſenſchaft Manchen, Berlin, Göltingen, Leipzig 

der flatnt? Meinſt du, es pidt Wunder vnd deine Ploch⸗ herapie, Elek Aatherarie und Didiotherapie 

der Fortfuührunz dieſes großzugigen Werkes wur-⸗ 

ſatriich in den Verewigten Sleaten gegen gwei Mlllionen Menſchen ur XX —— 

Vom Film. 
Spielſilme eine I8 n Feinfſe ſpezialifierte Mit⸗ 
arbelt zahlreicher Aunfller and Fachleute erfor⸗ 
dert, kann ſich kann ſemond eine Vorffellung 
dewon machen, welche Unſumme wiſſenſchatftlicher 
Emelarbeit hei einem oroßen Lehrſtſmaufge⸗ 
wandt werden muß. 
ſachlichen Voraebeit za dem bemnächtt erfcheinen ˖ 
ben Steinachfilm faft im die geſamte wifſenſchaft 
liche Welt. Ein gamer Siab von Fichwiffen 
ſchafllern warde aufgeboten: auser Brofeſſor 
Steinach und den ſtändiren wiſſenſchaſicichen 
Mitarbeitern der Ufa, arbeiteten in Wien der 
bekannte Bioloae Dr. Kammerer am Manuffripi 
mit. De. Niernberger und Dr. Immelſkl hel den 
Exverimenten uud Aufnahmen Ferner flellten 
Wiener und Berliner Unierſitätsſliniken die in 

Frage kommender Vatienten zur Verfſigpna. 
cberio das Beenliner Infitnt für Sexnalwſſen⸗ 
ſchaft Selbſt enſ Kopenhagen wurde Anfnahme⸗ 
material von einem in gleicher Nichtung arbeiten 
den Gelehrten überſandt Anch die Finnarbeit 
im engeren Sirm iff bei dieſem Kilm gepan ſpe⸗ 

zialifiert gemeſen. Namhafte Reniſſeure ſoraten 
ſbr die biidhaft wirkſame Erfaſſung der grdßeven 
Szenen, eip⸗ Snzabl Opoeroteure wurden vmker 
Apenuhung ihrer Spez alkenntniſſe Mendie Ner⸗ 
aufnahmen, Operallonsoufnahmen, r Ve VHoch 
gebir abilder, beſonders fur dle ſqh vlerigen ſch⸗ 
matiſchen Zeichenfilmne ſowian die Tubusauenaͤh ⸗ 

Die milkrollopiichen Aninahmen ſtammen Jum 
Teil von Dr. Oelze aus der —— iver 

ſiaistlinik. Selbſt die Titel fſind nidet be der 
Ablichen maſchinellen Ar gedruckt und dergeſtellt, 

ordern. dem Charakter des ganien Filmwertes 
eatſprechend, als ange nehm umrabmerde und 
ũberleitende Hand eichnunaen eingefugt veren. 

* 

Siür die Frau. 
Zmmerpuff und icleiderpuff. 

das eweite franroßhe Kalfetreich in augen⸗ bleuit i Zut modera DOd vi die Seetiee anes 
genugend weiten Zuruckroeich?ns in Die Vergan-⸗ 

genheit erreic haben, um die Verzoſdungen und 

Der Stein⸗SfilWaährend die orsßev 

So laufen die Fäden der 

Univer 

ihrer Kaſerne vernlehenen Konſtabler decte. In 

von Seftrud XRobner. 

Stocken geraten. weil dieſe flkademien ſich gewei- an den etwas geſtrengen Reichtum moderner Mö 
geri haven, einen der heutigen Entwertung ent- bel gewöhnt iſt, wendei ſich heute von den lachier⸗ 
ſprechenden vielfachen Betrag des früheren Jahres- ten Mödein ab und denkt daran, daß irgendwor 

2ex. 17a 

zu verdanken, das um 1875 herum ſpielt und in 
dem die Frauen in Koſtümen aus jener Zeit ge— 
radezu Furore machen. 

Das iſt abſolut nicht lächerlich“, riefen die 
Zuſchouerinnen. „Im Seuenteil, die Beweoung 
des Drapierens iſt graziös, die kleinen Taffet- 
pliſſees wirken charmant, und was für eme Phan- 
taſie, was für ein Seiſt liegen in den Schnallen, 
Bändern, Paſſementerien, kleinen Bindebänder⸗ 

Eims unterliegt keinem Zeifel: eine hübſche 
Frau iſt immer hãbſſch, mit welchem ufrutz ſie 
ſich auch dehängt. Sie verleiht ihr eine unge⸗ 
ahnte Grazie und kleidet das furchterüchſte Kleid 
mit ihrer charmanten Perſoönlichkeit. 

Soll daraus ̟ abgeleitet werden, daß der Puff 
kteidſam iſt? Daß e den kinforderungen des 
modernen Lebens gerecht wird? Ehe wir eine 
ſo fonderbare Mode wieder aufnehmen, müſſen 
wir daran denken, daß die Männer von heute 
nicht mehr die Geduid der Männer von früher 
heaben. Wir wurden ſchon im Kampf um die 
großen Theaterhüte beſiegt und ſind auf dem 
Terrain der hutnadeln und Hoſenröcke unterlegen. 

Sollen wir nicht unter Sarkasmen zugrunde 
gehen, wollen, wir lieber aleich von den beiden 
Puffs den weniger ſchrecklichen wählen ... den 
Zimmerpuff und den underen mit einem heiteren, 
einem naſſen Ruge dem Koſtüm ⸗Muſeum 2urück 
erſtatlen! J 

iu⸗ Frau als Nmiral. Die iriſche R 
volatiop, welſche auf ſeiten der Sinnfeinar· einen 
Bankangeſtellten Zum Truppenfuͤtzrer und · einen 
Hhaufſchmied zum Generalſtabschef beförderte, Hal 
auch. einer Frau aut ſenen der Copaliſten die Be⸗ 
fsörderuna zum idmiral, gebracht. Die mutige 
Frau heißt⸗Mys. Fawerton, kommandiert, ihr 
eigenes Schiff, das auf dem Lough Erne an der 
Granze des Freiſtaes hreuat und de D raniprort· 
lichkeit fur die Sicherheit des. Sees- übernommen 
heg. Sie iſt.Spezalkonſtabler und hat von der 
Ulſterregierung einen Dankes tzrief erhalten fur aine 
ihrer ungen, du darin beſtand. daß ſie pail 

ihrem Schiff⸗ Pondora“ den Rückeug der aus 

normalen Zeiten iſt die Pandora* eine luxuris 
ausgeſtattet⸗ Jacht. auf der dio Eigeniumerin fa 
das ganze Jahr pde See oder Coug 

umhe fährt. Sie iſt mil allen Buchten and Win⸗ 
dungen des Waſſerweges vertraut und iſt in den 

len aͤngſtllchen Wochen nicht aus den Keidern 
men. .482 

vnd Wien gemeinfam getragen, und 2Zwar leiſteſe geſchweiften Lehnen nachſichtig zu beentellen? Von Sechs Verbote ſür die Somm 
jede der funf genannten Rkademien einen Jahres- der Kehabilifierung bis zur Adopflekung iſt vur 
betrag von 5000 mark. Nun iſt das Werk ins ein Schritt. Mehr denn eine elegante Ftau. die 

Wenn du im Eiſenbahnzug ſidt. ſieh nicht jeden der in den Ebteil will, als einen entſprungenen 
rverbrecher an. fluch andere Ceute haben 

ihre Fahrkarte bezahlt. 
n du Kinder. nicht vertragen kannſt, ſo 

Wollten⸗ die her⸗ 

beitrages zu zahlen. 
Sitfe für die vunſinichen Gelehrten. Wie 
uns aus Senf mitgeteilt wird, hat Dr. Nanſen 
mit den Sſowjetbehörden eine Vereinbarung zur 
Unterſtũtzung der notleidenden ruſſiſchen Profeſſoren 
und Lehrer getroffen, die vor al'em die regelmäßige 
Verſorgung der hungernden Gelehrten mit Lebens- 
mittelpaketen, die in Riga uſammengeſtellt wer⸗ 

dem auch Bächer. wiſſenſchaftliche Inſtrumente 

hauſen. 

infolge Kotaingeauſſs Wie aus Neiwyork 
gemeldet wird, richtete die Mediniſche Geſellſchaft 
der Vereinigten Staaten, der 90 000 amerikaniſde 
Nerzte angehören, die Forderung an den Konqreß, 
unverzũgziich geſetzgeberiſche Maßnakmen gegen die 
mißbraͤuchliche Verwen? ung von Kokain uud an 
deren Betaãubungsmitteln zu ergreiſen. Das Laſter 
dea Kokaingebrauches ſei gegenwärtiz in Amerika 
großer als in jedem anderen Lande der Welt, do 

uſio. fuͤr die ruſſiſchen Gelehrten zu ſammeln, da 
hierin die Tlot beſonders groß iſt. Viele berühmte 
Gelehrte haben ihren Beſitz, darunter auch ihre 
Kleider und Bücher, verkaufen müſſen und müſſen 
jetzt mit ihrer Familie in einem einzigen Zimmer 

Jährlich zwei Millionen ZTodasfaͤlle 

in einer Ecke auf dem' Boden ein ſtoffüberzogener, 
franzengeſchmuckter Puff ſteht, der ſicherlich auch 

ſeinen charakleriſtiſchen Stil hat W 
as ſol ſo diel' heifen, daß der Puff allmäh- lich an die Sielle des dineſiſchen Zimmers treten 

wird, das bdisher der große Favorit war. Daß ſich 
neben den Puff wieder ganz verſtohlen eine Eta⸗ 
gere mit gemaitem Buzeit ſchleichen wird. Daß 
die Bronzeuhr wieder. auf die Kommode und die 
granat · oder mandelfarbenen Samtvorhänge wieder 
an den Fenſtern erſcheinen werden. 

Wenn der, Stil zweites Kaiſerreich ſeinen Platz 
am haäuslichen Herd eingenommen hat, dürfte es 
auch wieder an der Zeit ſein, an unſere Kleider 
zu denken. Die Krmoline wird ohne Zweifel 
wieder eine glänzende Ruferſtehung feiern. Eiber 

was qu befucchten ſtehzt, iſt das Wiederouftreten 
F riachfoigers der Krinoline, des ... Kleider- 
uffs! 

ö Dder Kleiderpuff trat in Frankreich erſt nach 
Sedan in Erſcheinung, gehoͤrt alſo nicht dem zweiten 
Kaiſerreich an wie der Moͤbelpuff. Trotzdem könnte 
er ſich doch wieder in unſere Kleider einſchleichen. 

5chon in Amerika iſt ein Verſuch dazu gemacht 
worder — und viele Moden kommen jetzt aus 
Emeriko, mit dem ſoitzen halbſchuh angefangen 
und dieſer Verſuch iſt einem erfolgreichen Stück 

die Landſtraße verlaſſen und das Tal quer durch⸗ 
ſchnitten, um früher zu Hauſe zu ſein. Von fern 
aus ſah er das Ringen eines Menſchen mit dem 
Elemente, er gab dem Pferde die Sporen und 
jagte an das Ufer heran, ein 2weiter Blick auf 
den Fluß zeigte ihm, wer die Ringende war. 
Sein bartiges Geſicht überzog die Bläſſe des 
Todes. VLom Pferde herunter und in den Strom 
war das Werk eines kRlugenblickes, er kam eben 
zur rechten Zeit, die Unterſinkende aufzufangen 
und ſis und den Knaben an das ſichere Ufer zu 
brinaen. wo ſich ihm viele rettende hände entge 
genſireckten. die ſie in Empfang nahmen, denn 
vom Schioſſe her war unterdes die Gräfin mit 
einer Anzahl Dienerſchaft erſchienen 

Sie waren beide ohnmaäͤchtig, der Seretltete 
und die Retterin, und während die Gräfin vor 
dem bewußtloſen Knoben kniete und ihn mit 
hilfe der Dienerin ins Ceben 2eurückzurufen 
ſuchte — ein Bote war in die Stadt nach dem 

klrat geeilt, — irug Geza Eliſabeih in das Schloß 
A2urũck. fuf dem Wege kam ſie zu ſich, aber ſie 
war ſo ſchwach und ſo betäubt, daß ſie keine 
Bewegung machen konnte. Gexa trai mit ihr in 

eine Laube, legte ſie auf eine Bank und kniete 
vor ihr nieder. 

mit dem dumpfen Bewußtſein, daehe hedren Was ünd aue Entſchlüſſe und Vorſähe? Der. Immer bilder und erſnickender ſchie ſen ſich/ Eine Zeit lang werden die heltzen Ewpfmdun⸗ 
die Waſſer um ſie zu drängen, es war ihr, als gen niedergehalten. wie die rebelliſchen Waſſer 

ſanke ſie immer fiefer, bis auf den ſandigen durch eine äußere ſtärkere Kraft. dann ein Mo 
Grund, dann ſchoſſen ſich ihre flugen in Bewußt- ment, die Waſſer ſteigen und die Dämme ſind 
loſokeit. zerriſſen. 

Graf Seza kam des Weges gerillen, er hatte Tiet war Geza von dem Bewußtſein durch- 

drungen, daß er ihrer nicht wert, daß ſie ihn 
nicht lieben konne, jetzt, da er ſie vom ſicheren 
Tode gerettlet, fie in den Armen hielt, wußte er 
nur daͤs Eine, daß er ohne ſie nicht leben könne, 
oaß ſie ſein werden muſſe. 

War ſie zu ſchwach. ihm Einhalt 2zu gebieten, 
als er in heißen Worten ſein Liebesbewerben aufs 
neue begann? Oder liehen ſie ähnliche Empfin⸗ 
dungen verſtummen? Ihr Seſicht hatte nichts 
fbweiſendes in dieſem iugenblicke, es lag im 
Segenieil ein flusdruck fillen, ſaßen Glaucks 
darin. Und verſtand ein Herz die Sprache des 
andern? Es kam wie eine Verheißung über ihn. 

„Eliſabeth. wiliſt du mein werden 7?* 
Sie machte ſich ſanft von ihm los und ſetzte 

ieidenſchaftlich flehend ſeine Worte 

chen, bevor ich Ihnen antworte,“ ſagte ſie nach 
langem Schweigen. Sie hatte die klugen geſenkt, 
und er fühlte das leiſe Beben ihrer Hände. 

.O, bitte, machen Sie mich nicht irre, es muß 
ſein,“ ſuhr ſie fort, als er ihr etwas ſtürmiſch 
erwidern wollte. „Das eine ſollen Sie wiſſen ... 
zu ihrer Beruhigung, ich ... ich zürne Ihnen 
nicht. wie in jener Hacht auf der Landſtraße ... 
Jetzt, hbitte, gehen Sie ins Schloß und hicken 

Man Sie mir die Datka mit trockenen Kleidern. 
wird mich ſuchen.“ 

Er war ſchon bei der Tür und blieb wieder 
ſtehen. 

Eliſabeth, eine Bitte.“ ſagle er und wies auf 

ſich, er aber hielt ihre Hände feſt und wiederholte 

38ich will erſt mit Ihrer Mutter ſpre 

geh Richt an die See. Steig ſieber auf einen 
F 575 J rumme nicht, wenn du allerlei vermiſſeſt, 

was du pon zu Hauſe gewohnt biſt. Willſt du 
auf deing hãuslichen Bequemlichkeiten nicht ver⸗ 
— bleibe, wo du biſt. 

Wenn du in einem Gaſthauszimmer biſt, ſo 
beſchäftige dich nicht damit, alle paar Minuten zu 
klingeln. Es ãrgert z2war das Stubenmãdchen, 
aber du haſt nichts davon: ſie kommt doch nicht. 

Behandle den Mann, von dem du ein Segel- 
boot mieten willſt, nicht wie einen Untergebenen. 
Wahrſcheinlich iſt ſein CEinkommen größer als dei⸗ 
nes. (XB. Das gilt noch von ſehr nielen an—⸗ 
derg. mit denen du in der Sommerfriſche zu tun 

n I 

spiele mit dem neugewonnenen Bekannten 
nicht Karten, ehe du weißt, ob er nicht im Privat- 
leben einen Spielklub hält. Solche Ceute dürften, 
ſich beſſer aufs Gewinnen verſtehen als du. 
Aebeetreibuugen. GSreift man aus einem 
Rudel Straßenjungens ſechs heraus und ſeert ihnen 
die Taſchen, kommt ein ſchwarzer, verſchlungener, 
verklebter Bazar von⸗furchterlichen Dingen zuͤtage. 
Sreiſt man aus einem Rudel Shimmyiüngim⸗ 
gen, überall erhältlich, ſechs heraus, leert ihnen 
die Taſchen, iſt das Inventar an Quantitat nicht 

ihr Haar, das — * wie ein goldener Man tel 
ſie umfloß. 

„Eliſabeth, eine CLocke zum kindenken an dieſe 
Sfunde ! 

Sie ſah nicht auf, aber ſie nickte leiſe Beja⸗ 
hung. Sein Zigarrenetui barg eine kleine goldene 
Sschere. 
Ells er in die weiche, glaͤnzende Fülle griff, 

zitkterten ſeine hände. Er ſchnitt die Tocke ab, 
aber die derſuchung war größer als ſein Wille. 
Ihr Geſicht, ihr filem war ſo nahe dem ſeinen... 
Ehe er ſelber wußte, wie es geſchah, hatte er 
ihren Kopf an ſich gedrückt, und ſeine Lippep 
beruhrten ihre kflugen, dann ſtürmte er hinaus. 

Xxvii. 
Da kam die Nacht. Tisza war zu Beit ge— 

bracht worden und verfiel in einen ruhigen, feſten 
Schlaf Es hatte lange gedauert, bis man ihn 
ins Leben zurũckgerufen, aber der Arzt gab irotz- 
dem die beruhigendſien Hoffrungen. Ein unge⸗ 
ſtörter Schlaf und einige Tage Ruhe wöärden 
wieder alles bei dem Kinde ins Geleiſe bringen. 

Die Gräfin hatte wöhrend der ganzen Zeit 
Sliſabeih weder geſehen noch geſprochen, das 
Entſetzen beim kinblick des toten Knaben hatte 
jedes andere Empfinden und Intereſſe in ihr aus⸗ 
gelöſcht, da hatte ſie erſt empfunden, was ihrem 
Herzen die Kinder ihrer verſtorbenen Tochter wa⸗ 

ren. 
Eortſetzung ſolat.) 
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x. n 
geringer vur iſt alles Zeitgenöſſiſcher: Gold, Sil- waren mit der Sache nicht gam einverſtanden, 
ber, Leder. Seide. aber ſie liebten ſich ſehr. Sie ift auch aus gu⸗ 

Leert man aber ſechs Damen die hand- tem Haus, „wenigflens ordantliche Leute“, wie 
laſchen ⸗ — — * ſagt. Ihre Ehe war anfänglich ganz unge 

Dem Straßenjungen iſt es egal, ob er Ecken trübt. Da erkraukte die Frau mit Fieber, und 
and Kanten⸗ hak vom umfangreichen Inhall ſeiner während dieſer Zeit kam ein gerichtlicher Brief 
Taſchen. De⸗ Enzug des Herrn, in dem in Etuis ins Haus. Die Frau wurde als Angellagte 
alles verſtaut und verflacht iſt, erträgt mancherlei eirer ſchweren Einbruchs affäre vorgeladen. Det 
und vieles Ehemaunr war aufs höchfte erſchreckt, hielt es für 
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die Schwefter von dem Vorfall. Erſcheint wie⸗ 
der in der Wohnung des Kapellmeifters, tobt. 
Der Kapellmeifier verläßt nach einigen Wochen 

das Mdchen. Die ein⸗ kann er nicht heiraten, 
die andere darf er aibt heiraten Vendelt ver— 
gnügt zwiſchen beiden: Fin ehr vlkigar Mann. 

Ande uud ſoſtzrrtzennte 
Dir Dame aber verſagte ſich lange die Taſche, 
und als ſie ſich eine geſtaltele, erirug dieſe ſchon 
um der Linie willen kaum einen Hauch, kaum ein 
Tüchlein. � 7 F. 

Alſo kam die Mode und verfertigte Taſchen 
aus Leder, zuerſt klein und gefällig. aber die 
ſchritt weiter und diktierle den handkoffer 

Der handkoffer wurde eine jener Enioleiſungen 
der Mode, die allem guten Seſchmack vnd allem 
Stilgefühl entgegen laͤngere Zeit ſtandhaͤlt. Im 
Srunde iſt ſie nichts anderes als einer jener prak 
tiſchen Gegenſtände die um ihrer Zweckenäßigkeit 
wilien ertragen und erlitlen werden; ſo rangiert 
alſd in gleicher Einie mit pulswärmer, Sandalen, 
Dirndlkleid uſw ·... 

mit allem kann die Dame noch reirerd aus · 
ſehen, mit der großen Handlaſche niemals; was 
ſoil ſie auch damit anderes anfangen, als ſie 

einen Irrtum, ſagte ihr, die im Fieber lag, nichts 
von der Ladung ging felbſi zum Termin. Da 
erfuhr er, daß es ſich rm einen Zell aus der 
Zeit ihrer Verlobung handelte; ſie war beſchul 
dWy bei einem aroßen Leinwanddlebſtahl mit 

nbruch miigewirkt haben; ſie ſoll Schmiere 
der Straße geflanden haben während die 

xei Maärner arbeiteten?, ſoll dann in einer 
weſtl chen Penfion ein Zimmer zum Nnterbringen 

dDor polnisoho Handol unt 
Oborsoh losion. 

As das dobloksal dor oborschleslsohon 
Berdlkerung auf der Vagschale stau und 
AUe polpisohon Kaufleute der Haupestadt 

üre massenhafto Austuhr aus ganz Ober- 
sobleson, duroh dis polnisohen Spekulanten, 
sowie der vdilige Mangel an Einfuhr aus 
Polen baeh Oberschlesion hat ein unge- 

beures Aufschwellen der Preiso, besouders 
tur Atikel des ersten Bedarfs von Lebens- 
wittel and Kleidusg hervorgerufen. Die 
Bevdlkerung steht »Stlos vor det Tatsache, durek Vermitllung dss Verbands polvisoher 

LKauflo uto gegon 30 MUHonen Mart a Ab— 
stimmurgswveoken gab, da vear allgemei 
die Meſnunæ verbreſtoet, dass der Anschluss 
Obersohleslons an Polen zur Bessaruvg 
dere polnisohen M⸗ark unzur Belehraz des 
vlrteohaftliehen Lobeys boitragen voarde 

Am 19. Juni fand die feierllohs Ver- 
elpigung Sehbleslans mit den an deren Be- 

der Sochen gemietet ha Im Termin wurde 
ohne die Frau verhandelt, die ſchwer belafiel 
vurde. Exr beſprach den Fall mit ſeiner Frau. 
Sie ſagte, ſie ſei von den Männern, die ſie vor 
läng⸗erer Zeit im Caſ kennen gelexnt habe, nur 
vorgeſchoben wor deo; es ſel eine andere Frau 
die Geliebte des inen dle ſie nicht bloßeen 
wollten; die ei jezt längft über olle Berge Sie 
veinte furchtbar ũber die ſchlechtes Maänner, er 

dass die vestliehs renze fur dis Elntubte 
vxon Varen 3 ist und ron Osten 
Waren. atatt clpgefubet, ausgetũatt werden. 
Auf dem Markie zeigen sioh nur Greuz— 
spekulantep, angelookt dureb die Begier, 
sieh in den schwered 2Zoiten u wästen, 
Aa eino neue polnis⸗ho Proviaa ins Lebes 
r̃itt 
J Desbalb erschallt aueh in Obersohlesien d am Erm zu tragen⸗ ſie bei tröſtete ſie, ſte wor nm Axen vs⸗arog Vate landes siatt. Deoe Dsber J ʒ — ———— verſtauen, —72 * —7 kam wieder ein — ——* nabme der Herrechatt, ũper Ut der der alls emũ eins Ruf. dass man nicht nur 

vaffen damit ihr nichts geſchieht. — 8 Dar wegen des Diebflahis eines goldenen Rin ontsprecheden Vrdo ausgefũkrt. ist jetat Ngtren einfubren, sondern dass auehb ehrliehe 
eber den abali ruhe Schweigen. Was darin Er gab der Frau gieih die u⸗ S beendef, urd dle 201 rnekt keran, vs dio uod solide polpnischo Fitmen dort ikre 

ti te moört· Voere pigune Sobleise mi emn Mitter- Abtelungèn eröſtnon sollen Es weren iſt, kann zu vielen Prosent daheim auf dem 
ſchhen bie einnnnn. 

—V — — — — —— * X 

Aus Erfahrun aen enes Arztes. 
Men vb Ehe hat gofteattſbnfelet 

Sige ufe eee J—— 
3 en i aber beſte ſe ee * 

2— 

te es der inereſfanen c enen ſr 
den * Se 9 3 Iie 

grerzens die Ehe eifelloẽ —— — 
Ich von einigen gar ulcht beſonderen 

——— 
— 2 ��— 4— 

em 
unddreißig —3 axägta Blaſe, anf der Vroſche eine Frauenphoiogranhie. 
Sle war in Sgleſien Tochter ines Sauern 

J er; — 4 

ein Kind. Dieſe Frau if bald an einem Lun⸗ 
genleiden geſtorben und ſie in die Frau des 

aufs Land geſchickt; er klagt; 
hin von dem —— ſiß 

ſte hätte eine Freundin achabt 
mit der gie ſich ſchleͤt geſtanden habe. Ala e⸗— 
der chlecht ging, ſeien ſie einmal zuſamwen in 
ein Goldwarengeſchaft ¶ gegangen, die Freunde 
wollie ſich eiwas kanfen, tatfächlich aber bat ſie 
fich aderhand eingefteckt und aus Schabernack ouch 
hy nen goldenes ſSina in die Taſche getan 
Sie hnabe leich acz nächſten Tag, als ſie das 
merkte. den Ring arückzgelragen ſei verhallet 
worden und man hätte ſis auch etwas feftgehal 
ten. — etzt ſchwebt in der Einbruchsſache ein 
neuer Terwin Der junge Mann liebt ſeine 
Frau; er iſt gebrochen, er weiß nicht, was wer 
den ſoll. Die Frau hat er zu ihren Verwandten 

q iſt auch ganz 
iſt ja furchtbar, 

ganz ganertragbar zu denken, daß die Figau ver 
urteilt wird und ſeine Eltern erſfahren von dem 
Foll. Er geht beängſtigt herum, iſt in einem 
8 und Her des Zweiſels, der Sehnſucht, der 

am. 

lando, die disher pur in politſiseher und 
arioeer ebee elao ee 
auoh i Umnsſobt auf Us ietscha lede 
Gemoinsamkeit befestist vVrds. Me al⸗ 

vwlesen. dass wir der Tezditſos der sobls— 
sſschen Bezehuoeen wutshland dieht 
autf ely mal gebroeben verden Wane. Die 
wirtso baftuehon krelße edlens oervarten 
grosss Abstrenguugen ia Jer Kiohtung dee 
Ankoptung peder Fag it Obereeblesten. Polon ves — ebopterische 
Aboit aut ꝛdcſerai? dod virizebaft 
er aebist belsen ee, 
umn so schwerex. ada —— bexo 
koerung an die Woe We Or 8 
vbhnt ist ung gach ibn 20 JD 
roxr Käwmpfe und Opſer um Er Poleatum, 
sioh naobß feſedlſche ? Achsoit sennt, die den 
virischaftlieben Acfachrrung una Vobhl - 
stand ded Landôs ox moglichen könute,— 

Dis geogeo wartigoo ⸗ venellos· Ushexgsan 

J 
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deſche unge Fram abermutig, lachl, bat re Vienen, Ifter einen falſchen 
un. Sie hat — aus kleinbürgerlichen Krei⸗— 

ſen. — in der Stadt ſchon locker gelebt. Hat 
einen jungen kräftigen Schiffer kennen gelernt 

2ꝛutunde werfon ddetors Gehatten · auf dile 
obersohlesischen Beriehusagon, nsbessondere 
dis des Aad Sels Amꝰa9 . M. sSperrto wan 
die westlioho Grenze. ohns dass man je· 
man dn deraut· vorbereltat· RaAtto uud olas 
Rueksleht auf das Cohſeksal der dtellweise 

sollde Kautflouto gesuoht, velehe das ober⸗ 
sohlesleohe Land niehbt als gin Axpoitatioos 
gebiet betraehton, sondéra Bezißhungen 
aaknupfen würdéen, die éinen gesunden 

Nirtsohafs austa usch füt ds Dauer ver⸗ 
Airge. UVas Aarbeit teld iet gross, da die 
obersotloesischo Bevolkexrung eia guter Koa⸗ 
sument tur ausge wahlte Wareu igt. Der 

Bodom tur eine organisisrto Arbeit ist vor- 
irsullen vorboreitst Dio obersenlesisohon 
roxtsk duſlouto spreohen mit Cuversioat von 
den grosseu Ratwieklungsmoglioh koitsn 
cines ahrliehen ALandels. — J9JJ 
Solangeo in Obersohblesien oin gesund er 
and solider polnischex Handol Kolno sicheron 
Grundlagen ge vmnnen wvird, werden die 
Wrtsobaitsvorhaltnisso dioeses Landes u 
vermoidliehen ERrsohũtter uagen untertie— 
gen, die nooh verschärtt werden dutoh das 
Feohlen- dos Verstãndnisses füur den wirt- 
sohaftlionon Faktor seitons der polpisehen 
Zentralbehörden, so wie duroh polnisone vadd 
deutsoho umsturælerxisono omeonto, dio be⸗ 

mdht seoin werdon, boiĩ der entstehonden 
Verwirrung dio breiton Schiohten des un- 
aufgeklarton obersehlesischen Volkes zum 
Sehaden des polnischen Staates zu be— 8 * i ————— * 32 — mit ihm gewehnt. Der wollſe ſie aber vicht er gane bezeabiton Becteio gon, dis soßon herrsohen. In Obersehlesien herrseht Er bit- 

— —— —— mheiraten. Zu ihm kam einmal ſan Bruder. der nierreſns en n aen aen len derudgz tolgo der Unlust agr Bankes 
zar Portier in einem Warenhaus einer anderen obon au der re —— ** nen. irgend volehe Transaktionen zu flnanzieren, An. Sie haiten im Lanle von 7 Jahren vier 

er. Eins Maunn —— in den 
Lrieg; ala er zurück in Garniſon kam, beſuchte 
ihn die Frau nach einiger Zeit. Da hörle ſie und ſtellte ſeft, daß er in Verhälinis in dem 
Ort mit einem zwanzigjährigen Maädchen hatte. 
Das Mädchen war in anderen Umfländen von 
ihm. Nun trenute ſie ſich nach einer Szene mit 
ihm, beantragte zu Haus die Eheſcheit ung. Sie 
war miittellos, ging zum exſten Mal in ihrem 
Leben aus wärts auf Arbeit. Der Mann, vach 
Kriegk? ende wurde Eiſen bahnarbeiter. Sie mußte 
zwei Kinder zur Mutter geben. Der Mann zahlte 
nie eiwas —— 7* v —7 
Schwegerin, der Frau ſeines geſtorbenen Gruders. Die Fras iſi völlig ver wellt, weint piel; ſchreck⸗ 
uch bitierer Geſich sausdruck —1* 
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weiundzwanzigjähriger Beamter, junges in⸗ � Geſicht, ———— trauriger 

Blick braune glattgekännnte Haare, ſpricht ver⸗ 
binhuch höſtich Er ſammt aus einer alten 
VDea enfamſlie in Weſtfalen. Er hat vor zwei 
V en eheiratei. Aus Liebe Das Mudchen, 
in ſeinemn Alter, war ———— ſeine Eltern 

Stad, iſt ſehr ernſt, ruhig, gar nicht wie der 
andere, macht ihr, als er das zweite 
derklomml einen deiratanirag Se niunnmnt an; 
der Schffer iſt einverſt anden. Sie läuft, in ein 
Kleinft idt kwmmend, dem Maunn nach einigen 
Monaten weg, treibt ſich in Berlin herum, kehrt 
zurück Das tut ſie einigema. Der Mann 
drobt, ſich von ihr ſcheiden za laſſen. Aber ſie 
möchte nicht. Wenn der Schiffer kommt, lebt 
ſie den. Der Portier „verfteht“ ſie aber beſſer 

* 

Ein junges Medchen ift in Angſt. Sie weiß 
ſich kelnen Rat. Ein Kaoelmeiſter iſt da, ein 
faft lünfzijähriger woh konfervlerter laftiger 
Mann mit Glatze. Der hat ihre Schweſter kennen 
gelernt, in ihrer Familie. Der Kapellmeifter 
wird von ſeiner Frau geſchleden wegen Ehe⸗ 
bruchs mit dieſer Schwefler Jetzt dann er leine 
Gellebte nicht heiraten, weil ſie 
Emes Tages fragt der Mann das junge Mäd⸗ 

Warum nicht.“ 
Mann. Sie lommen oft zuſammen, verſagen ſich 
nichts; das Aufgebot wird gemacht. 

Mal wie⸗ 

ſchuldig iſt. seigenmaebtigen aufhaltang 

chen, I ſie ha nicht beiraten wollenn der 
Schweſter mache es Sqhwierigkeiten. Sie ſagt: in der Legalisſsrung der Aufhaltung dert 

dloicebzoltig abex dnoto man dio dat loho Grenze. Fl⸗ — disser Massnahms 
varon leieht rorauszusehęen, dio Spekulanten 
bhauptsãchlleb aus dem Zageblegebiet, die 
schon vorher enteprechende vorbere tusgen 
getrotten datten, varten sieh üder Ober- 
sobleslen her und fuhren mit Vagen vnd 
mit der Bahn uber Mystowite, Lattowitz, 
Lublinit⸗, usw. alles aus, was nur ſortau- 
bewegen war. Man fubr u. a.: LTlarierso, 
Foahrruder. Nahmaschinen aus. Im Laufe 
von drei Tagen, beyor nooh dle polnisohen 
Behdrden verseo Arteo AMassregeln zum 
Sebhutzeo der Gronzen orgriffen hatton, ont⸗ 
bidsste man das Land cines grossen Téils 
seines Nationalgutes, um es spöter zu 
Wuoherproisen lospusohlagon. Dleser Um 
stand dſento den Deutshen als Geunde zur 

ogliohor Tranus⸗ 
porto naoh Obersohlesien. Der Selbstsohutz 
der deutsohen Zollbeamtep ſand naohbber 

Oppeolu ſseinen Ausdraek. Die Eintubr- 

so dass doutsoho Banon, wvenn aueh seur 
vorsiohtig. einen Teil des Bedarfes, des 
Vektes reslisleren. F 8— Goeger wartig feblt es auft dem Ober- 
sohlesischon Marktoe an Warenargeboten, 
diesser Mangel vird abgesehen von den 
oben exwahotop Ursacoen noch verschertt 
duroh dis Unsloberheit der Kalkulation bet 
dem sinkenden Kurs der deutschen Mark, 
Ausserdem werden wir durch die Unsicher- 
heit der Lage der Zentratregierung vund 

Ure Upbestandigceit n der Wirtscheatts⸗ 
358 durobh es Befdorehtung, dass das 

allen der polnischen Mark, trota der un 
ermessliehen Natursobãtze lens, immer 
vweiter rom Virtschaftsborizont der Welt 
abgesohoben. Alle diesse Faktoren schaften 
eins Atmosphäre des Abwartens, der Er 
wartung eines unbskannten Etwas und des 
Authaltoens des naturlienen wirtschatis- 
ganges in Obersohlesien, 

Deshalb eéröffaen doh tuür unternehb— 
Er iſt ſolch netter ulliger Transporto duroh die Zentra behöorden in mungslustige ekrliehe Leute xiesigo Aus 

siehten, deren Vernachlãssigung von staat 
Da exfährt sperro ven Waren aus Deutschland undelichen Geslohtspunkte aus ont angebraenut, 

nxervtr — —eA—— ———— ——— * —— 2 * — — 6 —TER 

—6 doch jenſeits jedes billigen ſpoz, und feurig ſtimme ſchlaflos auf den kiſen ſeines bez zu wälzen und Eckplatz, Rückſiz und wer wei 
NAoch lie uhoneiiſche ILLL ich zu ihrem Lob die eLier apolz! die derfechter der foneliſchen Schreibweiſe mit den geben haben e t —— 

don Es iſt wahr, hartörige Menſchen, die den hochmütigen Seſten eines gex zu ſchmähen. Es wärſt, mit der hübſchen jungen Dame zu plau— 
Xarl Euunger. Rlang eines fagoz nicht von dem eines ſpinez iſt fil geſcheiter, du triet fur die Neuerung ein, dern, die an der andereß cce b Kupees ſaß, 

30ch bin immer fur das Neueſte. Man kommt 1 

onſt ſo leicht in den Verdacht, rückſtändig eu ſein. 
Deshalb bin ich auch fur die phonetiſche Kecht 
ſchreibung. Ihre Vorzöge ſind zahllos wie der 
Sand am Meer. Haben wir es zum Beiſpiel 
nötig. uns über die Salto mortales der Valuta 
zu ärgern? — 2Rwo! Man ſchreibt einlach 
„faluto* ſatt Valuta*, und das Ei des Kolum- 
bus iſt gelegt! Brauchen wir zu frieren, wenn 
vir mit Kohlen in der Klemme ſind? — Alber 
nein! Man ſchreibt einfach „kolenkleme*“, und 
jebem bricht der Schweiß aus. 

Ich pudierte entz ckt die Regeln der ſo warm 
befurworteten Schreibweiſe und begann ſie anzu⸗ 
wenden. Der Erfkolg war ferblufend: die Schrift 
lenungen ſchrieben mir, ich ſolle meine Arbeiten 
erſt einmal ins Deutſche oͤberſetzen laſſen, und 
mein Exbonkel enterble mich wegen meines Ge 
burtstagsgratularons briefes. Ich war ſtar! 
schmerelich raufte ich meinen folbart, ich konnte 
mirh des eindrux nicht erweren, daß dies der 
finfang meines bankroz ſei! Ich ſtand vor einem 
rõzel: wer gab mir die Loſung dieſes röſelſprunx. 

filſo hat doch auch die foneliſche oriografi 
ihre ſchattenſeiten — ſchließlich hat milunter auch 
das ſchönſte Mädchen ſomerſproſen — aber des⸗ 
hoalb brauchen die Gegner noch lange nicht zu 
brüllen wie der ox im kuſtal! Deshalb ſieth ſie 

unterſcheiden koönnen, werden durch die unge⸗ 
wohnte Schreibweiſe das Opfer mancher kerwex⸗ 
lung werden können und der GSefahr eines ner- 
fenſchox ausgeſetzt ſein. Sie werden nicht unter- 
ſcheiden können, ob Polyphem ſeine höhle oder ſeine 
HBolle mit Blöcken oder mit Blöken verrammelte. 
dem es vird — o wir gluxpilze! — nur die 
einzige Schrribweiſe höle und blöken geben. Es 
vird ihnen vielleicht paſſſeren, daß ſe in einem 
Zemer ſtatt in einem Zimmer wohnen, daß ihre 
dilia nn s6iffern ſiatt mit Schiefern gedeckt 
wird, daß ſie für ihr Kind eine Bohne engagie 
ren fialt einer Bonne. Aber deshalb nur nuͤcht 
gleich ſchweres geſchuz auffaren, nicht gleich den 
feiztanz kriegen, nicht toben, wie das liebe ſi 
nicht maffif verden, nein, bleibe hubſch lamfrom! 

Ich gebe ja zu, alerdinx, der Konzerkbeſucher 
wird nie mehr wiffen, ob ihn die Sängerin er⸗ 
quickt oder erquiekt hat, ob ſie ein vermögen in 
der kehle oder in der Kelle hat, ob ſie in der 
grohßen rie einige Tönchen oder einige Tönnchen 
derſchlucht hat; er wird beim änhoren des Liedes 
von der Colosblume nicht mehr wiſſen, ob der 
Mond ihr Buhle oder ihr Buile iſt, und nie wird 
ihm der Thealerzetlet das rözel löſen, ob das 
Pfitznerſche Tondrama „Die Roſe vom Liebesgar- 
ien?*“ heißt oder „Die Koſſe vom Liebesgarten?, 
— aker das alles iſt noch beie Irund, ſich 

als ferfechter des fortſchrie, dann wird dir ein 
herzüches „gotfergelz* entgegenſchalen. 

das „Keich der Mitte* oder das „Keich der Miele“ 

abzuzahlen haſt, ob ein Schotlländer als Scholi⸗ 
oder als s chote geboren wird, ob du ein Mann 
ohne Fehl oder ein Mann ohne Fell biſt, ob du enen 
zottigen Bart haſt oder einen zotigen. ob deine 
Kau ein hutchen auf den Kopf ſeht oder ein 
Huttchen. — gar nichts liegt daran, ſage ich dir 

Und deshalb erhebe ich mich ſole bon mei— 
nem polzter, ſchlüpfe in die fRermel meines frax 
und rufe unter usführung eines tjefen baklime, 
ſfrolokend im gefül des uberſchwanx: 

ferbalhornt wird di ſyrache m 
ein fifat der neuen ortografi! 

Kleiner Eiſenbahn ſtnigge. 
Bedenke beim Einnehmen eines im 

Wagenabteil, daß es in dieſem Abteil 
keit gibt, ſondern nur Eckplaͤtze und Ruckſitze. Aber 
erxinnere dich auch, wenn du einen gemuütlichen 
c„ckplatz einzunehmen im Begriff biſt, jener Eifen 

bahnfahrt, die du ſicherlich ſchon einmal unter 
duaien uberhanden haſt. auf welcher du gern 

Was liegt daran, ob du nicht mehr weißt, 
ob dir wohlig oder wollig zumute iſt, ob china d 

iſt, ob du dein Lexikon in Raten oder in Ratten 

und von der dich ſechs Perſonen trennte 
Denke, wenn der Zug ous dem Bahnhof ährn 

daran, doß auch deine Kupeegenoſſen gein hren 
nge zörigen zurückwinken wollen, und doß ſe 

ſich ebenſo wie du eu dieſem Zwecke ein ſaubere 
Taſchentuch zurũckbehalten haben. 

Erwãge, daß das rückſichtsloſe Einnehmen des 
Kupeefenſters bei der Aysfahrt aus dem Bahnhof 
dich deinen Keiſegenoſſen ſchon gleich nach Beginn 
der Fahrt — auch tein kötperuüch berache 
von der unvorſeilhafteſten Seite zeigt. 35 und 

trink nicht auf der Bahnfahrt alles mögliche vn 
unmõöghche durcheinander, lediglich aus Cangewele, 
denn du haſt noch reichlich Zeit, dir am Zielpup 
deiner Fahrt den Magen zu verderben. 

Da von der angenehmen Keiſegeſellſchaft im 
Eiſenbahnkupee zum großen Teil die Behaglichke 
des Reiſens abhãngt, bedenke wohl, daß, wie — 
in das Kupee hineinſchallt, es auch wieder zurück 
hallt! Zeige dich alſo deinen Kupeegenoſſen von 
der liebenswürdigſten Seite, damit du von ihnen 

ebenſo behandelt wirſt. Daher lache bei den äl— 
teſten Witzen, krümme dich ſogar vor Lachen. 

Werde aber gleichwohl nicht grob oder wend 
wenn jemand, ſobald du ſelber Witze erzählſt, be— 
hauptet, ſie ſeien „uralt* und „faul*, ſelbſt, wenn 
es die funkelnagelneueſten und beſten ſind. 



von dem Gesiehtspunkt des eigenen Inte-— 
xreeses aber ein UVUnsinn wäre und von 

anzlicher Geschãftsunlust unserer sohaf- 
enden Handelsfaktoron zougen würdo. 

„FPoOlhæalẽẽ. Unter dem Vorsitæ des Herrn 
Rarpinski fand eine Generalveszamm ung 
der Aktionãre der, Polnisch-baltischen Han- 
dels- vnd Transportaktiengesellschaitꝰ stati. 
Aus dem Bericht der Verwaltung ist zu er- 
sehen, daß der Umsat im Jahre 1921 die 
Summe von 41/, Milliarden überschriften 
habe. Der Reingewinn für diese Zeit betrãgt 
38,966,143 Mark. im laufenden Geschãftsahr 
wurde das Anlagekapital um 90 Millionen 
erhõht, so daß es augenblicklich 210 Mi- 
lonen ausmacht. Das Leservekapital betrãgt 
20 Millionen Mark. Die Vollversammlung 
nahm den von der Verwaltung vorgelegten 
Bilan⸗ bericht einstimmig an. rũr des ſJane 
1021 betrãgt die Dividende 16 Proæ. In der 
Zusammensetzunę der Verwaltung sind 
einige Aenderungen zu verzeichnen In den 
Vorstand traten Vertreter der polnischen 
Bank fũr Industrie ein; in den Aufsicntsrat: 
Vertreter der polnischen Landesbank, der 
polnischen Handelsbank sowie der kęe dit- 
bank. Der Verwaltung gehören augenblick- 
Uch 7958 Herren an: O. Sobanski, 
Prãses, V. Minkiewicz, Viceprãses Dr. F. 
Merunowicz. J. Rane und Dr. 8. Solanski 
dem Aufſsichtsrat: J. Armolowicz, Bia anski, 
Kræeycaniak. E. Korwin-Szymar ovsſ. H. 
Bazylski. K Mankovwski, K. Alexandrowicz, 
K. Gerwinski, K. Nierahytomski, Direktor 
von , Brodway Finance Corp* in Buffalo, 
N. Nowak u. a. 

Genoralvaraamammlung der lucdu- 
otrisges ello ft Harcus Kohmné 
hor Vorena e „Markus LKLohn“ 
n Lods tollt mit. dass am 26. August d. J. 
um 4 Ubr paohmittags, im Bureau der 
Gesellsohaft, Petrikauersrrasse Nr. 61, oine 
Qeneralvorsammlung dor Axtionare siatt 
Andet. Auf der Tagesordnung steben: 1) 
Prufung und Bestatigung des Beriohtes und 
der Bilanz ſur das Gesohäftsjahr 1021; 
2) Wobl eines Vorstandsmitgledes unä 
eines Kandidaten an Stelle der duroh das 
Les auscheidenden; 83) Wahl der Mitgliedor 
der Revislonskommission fur das Jahr o22; 

Aptrügs des Vorsſtandes; 5) Laufsndeo 
—— — fFalls dis Versa amlung 
ꝝiobt zustande Kommoen sollte, AIindet sſo 
im 2weiteon Termin am o. Septoember d. J. 
um 4 Uhr nachmittags. in demselben Lo 
Xale statt und ist ohne Rũcksioht auf die 
Ebke hinterlegten Axtien und die Zabl der 
Axktionure besohlussfahig. 

Auſaserordentiäehe Generalver 
ſsammlung d. Widezewer Baumwoll- 
manufalttuar,-Aktiengese lischaft 
Der Vorstand der Widze wer aud wol- 
manufaktur, rormals, Heinzel & Kunitzet“, 
hat für den 22. August d. J. ene ausser- 
ordentliche Generalvorsam mlung anheraumt 
die un 4 Ubr nachmittags in doem Gebaude 
neben der Manufaktur statinden soll. Auf 
der Tagesordnung stebt dis Angelegenteit 
des der Gesellsohaft 20u erkaunten Kredits 
und die Ausstelſung einer Bevollmachtigung 
zur Sicherung dieses Kredits. Axtiowäreé, 
die an der Generalvorsammlung teilzudeh- 
men beabsichtigen, wollen gewäss 8 68 der 
Satzungen der Widze wer Bauw wollmanu⸗ 
faktur, in der Rasse des Vorstandes der 
Gesellsohaft entweder ihre Aktlen hinter- 
legen oder eine durch die Behbörden be 
stãtigto Bescheinigung der Creditinstitution, 
in weloher die Aktien deponiert sind, was 
spãtestens 16 Tage vor der Generalver- 
sammlung geschehen muss. 

Der Stantdd der polisohen in— 
dus trice. Das statistisoho Hauptamt hat 
eino Rundfrage über den Beschöftigungs- 
IEIEXXXEDEEEOAEEEEIEEEXRRBVü— 

Fragen der Zeit Steliung nimmt, 

Ereigniſſen Stellung nehmen. 

eine vollkommen unparteüſche deulſche Zeitſchrift leſen, die von 
niemandem beeinflußt, völlig unparteiiſch zu den Ereigniſſen und 

Wir wollen unſere Leſer auf allen Gebieten des Wiſſens 
und in allen Zeitfragen parteilos unterrichten und beraten 
und ſpeziell vom Standpunkte der hieſigen Deutſchen zu den 

berugsprels ſut dos dlerteahr 3o0 moarß. 
zu berehen: petrſkauer strahe 15, 1. Sios 
Inſerate finden dauernde Wirkung in der Wochenſ chau 

godzer Frele Prefſe * Donnersrag, den 27 Juli 1922 

grad in der polnisohen Industrie im April 
1022 im Vergleioh mit dem April 1021 und 

1018 ergehen lassen; es sind 2034 Ant- 
vorten eingelaufen. Daraus ist orsiohtlioh, 

dass im Vorjahre 286 161, im Jabre 1922 
ꝝo 120 Arboiter besohaſtigt varen. Dio 
Zunahme des Bescheftigungsgrades beträgt 
20 Proꝛent. * 

In der erweahnten Zoeit ist die Arbeltor- 
zahl in allen Betrioben go wachsen, die 
grössto Zunahmse ist in der Toctil- und 
der graphisehen ndustrie zu verzeiobnen. 
WMo im April 1021 100 Arbeitor besehaſtigt 
varen, bdetrug ihre Zabl in diessm Jahre 
186,6 und 188,1, dann folgt die Chemische, 
dils Bau- und die Holzindustrie (die ent- 
spreoohenden Idexzahlen betragon 127, 8— 
121,60) und endlioh dies Paplior, Gerb-, Mi- 
neral, Maschinen- un Lebensmittel 
industrio (die ontspr. Indexzahleon 1140,6— 
108,4). In der Bekxleidungsindustrie ist die 
Arbeiteraahl von 100 auf 84,1 zuruekge 
gangen. 

In allen droi Teilgobioton ist dio Arbeltor 
zahl gewaohbsen; so beträgt die Zunahme 
in Kongresspolen von 100 auf 128, im ehoem 
dsterroſohisehen Teilgebiet 100 und im 
ehem preussisohon Tellgebiet 101.8. 

Diese Zifſorn bedeufon eine Zuna hmo 
in der Industeis. 

Für den Vergleloh mit dom Jahre 1018 
vurden 04 Unternebmungen herangezogen. 
Im Jabro 1918 beschetftigten sie 282 047 
Arbeiter, jetat 184 100, d. h. ↄtatt 100 Arboltor 
im Jabre 10183 arbeiten ſetet 70. Eine zu- 
nahbine zeigt der Bergbau (statt 100 jetet 
140,6), dis ehemisoho und graphbisehe 
industrie (118,0 und 104,0). Die verbleiben 

deo Idustrion gzelgen eine Abnahme.,. die 
am gperingsten in der Paplerindustrie ist 
(dex 08,7), atvwas wveniger in der Nahr 
mitte Industrio, doer Holz- und Maschinen- 
ldusteio Index 69,7. 66.8, 66.4. 60,09. Am 
grössten ist dle Abnabme in dor Möettal- 
und der Bekleidungsindustrio (statt 100 
nur 58,2 und 66,6). 

Von den einxolnon Gobieten bat Kongress- 
polen und das ehomalige preussisbhe Teil- 
gebiot gorado den vlerton Teil der Arbeiter 
inge bũsst (im Vergleoioh mit 1018). Llein- 
poleẽn wolast dagogon oeino Lunsa amo dor 
Arbeiterzahl dank der Bergbauindustrioe 
auf. Dlo angegebenen Zahlen sind nur 
annãhernd, da sohr vielo Unternehbmungen 
naoh 1013 gegrundet wurden. Als Mittel- 
punkt fur Wiederaufnahme der Arboiter 
gilt 78 Prozent. 

Diez BBhmisaohe lactes trie ·Banbte, 
Prag, hat dis FPusion mit dor laudwirtschaft- 
Hehen Kreditbanxk fur Bohmen in Prag 
besehlosson. 

Keimn Besuoh des italienis chen 
MHessohiffs in Danzæic. Mie wir 
aus zuverlãssigeéer Quelle erfahren, muss 
der fUr die letaton Juli- und exston August- 
tage vorzesehono Besdeh des italienischen 
Messeschiftes, Trinacvia“ im Danziger Hafen 
unterbleiben. Das Schiſff sollts von London 
aus mit oiner Ahordnung ita Ienischer Iu- 
dustrieller und LKauflouto sowle einer 
Musterausstellung italienisohor Landes- 
orzeugnisss an Bord eino Roundrelse in den 
Hafen der Ostses unternohmen, um einer 
seits dom Auslande ein Bild von dem 
Stando und der Leistungfaähigkeit dor 
italionischen Industrie zu goben, glsiohzeitig 
aber aueh den Vortrtetern des itallon isohen 
Mirtsehaftslobons Geloxgenheit zu geben, 
sich Uber die wirtschaftliohe Lage und die 

Absatamõ liohkeiten in don Ostseelãndera 
zu orilentieren. 

Wie sich nupmehr heravesstellt, macht 
der starke Tiefgang der Trinacvia“s, der 

ehemaligen Vackt des Köpigs von ltalien, 
dea Besueh des Danziger sowie das Memoler 
und anderer Häfen unmöglioh, so dass man 

i m meinen 
Firma). 
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siobh gewungen sieht, das Onternehmen 
aufaugeben und im näohsten Jahre mit 
elinem geseignetoron Sobiff 2u wiederholen. 
In Danzig sowobl wie in Polen wird man 
das Nichtersoholnon des italionisohon Messo- 
sohiffes in diessm Somwer aufriohtig be- 
dausxn mussen, da von diesem Besuoh 
gweifellos eino Belehung der ↄwilsehbon 
dloson boldoen Wirtaohaftagobloton siob bo 
rolts anbahnendon engeren Handelsbeziohun- 
gon 2u er warton sein durſto. 

Polnisohe Ausfulr saon Litauen, 
Der Handel zwisohen Polen und dom Kov 
noer Ltauen ist in der letzten Zeit cohr 
belebt. Allein aus Wilpa wuourden nazhb 
RKovwno ausgsführt fur 8, Mllionen Mark 
Manufakturaren, für 49, Millionen Mark 
Galanteriewaroa, ſur 2 Millionen Risen- 
und Glaswaren, fũr 1 Mllion Xosmotlsohe 
und Apothekervwvaron, fütr 1 Million Farben 
und OChemikalien. 

,Nussisoe Mirts o hafts⸗ 
zus tncde 

Boi er Bluff der Bolsohewiki und 

—ööä ,, ���,— ——— 
Die Scheeib⸗ und Rechen⸗ Maſch 

NSG. R. Szule, peirikauer stroſe 11 
Nehme 

Werlſftatt, Gdanſka Dluga) 108, Ecke Milsza, entgegen und bitte 
die geehrte Kandſchaft höflichſt, auch mir das meinem Vorgänger 
eſchenkte Vertrauen entgegenbringen zu wolle 

allox VUnzuverlãssigkeit hrer Statistik kann 
man sioh auf Grund der Ssowſetpresse 
oinigermassen sin Bild von don Wirtsohaſts- 
2ustunden wmachen. Dieses Bild war bis in 
die zweite Halfte des Mai hinein einheit- 
Heh auf der ganzen Linie des Wirtscohafts 
lebens das eines unaufhaltaam und sohnoll 
fortsaohreitonden Vorfalls. 

Ein zunohmender Voerfall und Zusam- 
menbruch geht aueh unbedingt auf vielen 
Gebieton in Russland vor sloh. Die In- 
dastrio und Aabsatzkrisis hat zur sogs 
vandten ZuöεMeénziehuag“* der Industrie 
gefahrt. Plaumössig sind alle soh wäober 
arbeitoenden Fabrikon geschlossen worden. 
Ganzs Trusts haben zoitweilig hre Arbolt 
oingestellt, ganze Indusſtriezweige sind aus- 
gesohaltoet. Als Beispliol sei die Strelob- 
holafabrikation angefubhrt, dio am 1. Juli 
vodlg eingestellt vorden ist. Der Streion- 
holzirust, dex die Gouv. FPleskau, Novw- 

gorod und Petersburg umfasst, hat mit 
einom uberfullten Lager von 20 000 Listen 
angesiohts der Kaufuntahigkeit der Bevrsl- 
Kerung sieh genötigt gesehen, die gonsti 
Ernto abzuwarten, da die Prelse fur Strelo 
holzer schon unter den Produktionskosten 
standon. Dasselbe gitt von so 7 
Produkten wio Stoſſon und Geweben. Die 

Horstollſungskosten einer Arsohin KLattun 
botragen 60o ooo Rubei, Ihr NMarktprois 
200 ooo Rubol, dio eines Leinensaokes ood ooo 
Rubel, sein Marktpreis 426 000 Rubel u. s. w. 

Die Folgo der Zusammenziebung der 
Idustris ist naturge mass eine fortsohbrei- 
tende Arbeitslosigkeit. Aueh hier- 
Aber konnte wan in der Sso vjetpresse 

ausfuhrleche Statistikon lesen. Vom 1bis 
zum“ 16. Mai war die Zabl der Arbeitslosen 

Iin 26 Indastriebezirken von 68 721 auf 
82 258 gestiegon. 5* 

Diesem. forischreitenden Zzusammenbruch 
entsprechen die drobsnden Meldangen, die 
neuerdings vom Ural. dem Moskauer 

Kohlengeblet, und aus dem industriellon 
Hoerzen Ssowjetrusslands, dom Donezbassin, 
ertönen. Der Ohef der Hauptverwaltung 
tfür Bebeiung, Smilga, hat Furzlioh das 
Bassin besdeht und stollt bierauf in der 
Exkonom. Shien vom 24. Jupi trotæ doer 
Voersorgung der doxiigen Industrio mit 
Lebensmitteln omo heranrdekende Kata- 
strophe fest. Eino nooh nioht dage weseno 
Finanzkrisis* (adio meiston Koblenbonsu- 
monten zahlen nicht) und die Massenfſſuoht 
doer Industriearbeiter in dio Land wirtschaft 
drobhben eine Katastrophe herrorzurufen, 
dlie zebnmal zohlimmer vwäüre, als die vom 

Stillstand deos Vorfalls festzustellön 

Ar. L7a 

Finzelne Erfolge wie die in der 
Gold gzewinnung ündern das allge 
meine Bild dos Verfalles nieht. In Sibirſe 
sind in den orsten drei Monaten diese 
Jahres 16 PuJ Gold, d. h. fũnfmal mohr 
als im ganzen Vorſahre gewonnon worden 
Auoh im Transportwesen ist unter dom 
Finfſucs auslündischor Pinfuhbr ein ge 

ↄ 
Naphthazafuhr u. dis Ausfahr aus andisoher 
Kohlen waoht sieh günstig bemerkbat, 
wahbrend die Besohaffung des notwendigston 
HAeizmasorials, des Holzes, wiederum eino 
drohendo Latasſstrophe bededtet 

Wobl dis wlehtigsto FPrage fũr dio augon- 
blioklioho Vrtsohaſtalags in Russland ist 
dio der a o d o n Erynte, dis im Suden jetat 
sohon oingesetat hat. Wenn diesse Erute 
auoh in Mittel- und Nordrussland bunt und 
zum Teil sohlooht ist, wenn sio aueh in 
der Ukraine und in einzelnan Teilen dos 
Hungorge bietess duroh Nichtbestellung der 
Aeoker oder daroh Sobadlinge, vie Nagor 
und HAeusohreoten, schwer besinträehtigt 
wird, so ist doeh gerado in den wiohtig 
sten Kornproduzieren don Gebieten oine weit 
bessers Ernto ala im Vorjahr festæustellen. 
Es ist deon Bolsehov ikan golungen im Herbet 
ihren Plan der Saat vorsorgung mit WVinter- 
Kkorn darohzuführen. Der PFedblingssaat 
feldaug ist wenigstons au 82 Proa geololstot 
worden. 20703 Waggons mit Saatgotroideo 
davon bloss 6800 auelandisches Korn, sind 
in dis Huungergebieto gelangt. Freoilioh iet 
dio Vortollung reooht unglelohmassig ge 
sohehen, indem einzelne Ge diete Uber die 
vorgesoarlobono Norm hinaus Saatkorn er- 
halten haben, anderoe — wie das Sodost- 
goblet (7 Proↄ). dis Basohkirenrepublix 
(S6 Proꝝ.), dio dsutsohs Kommune (60 Pros 
— nur einen Tell des Saatminimums er 
halton haben. — 

Dis Baumueo presine haben an den 
amerikanisohen Märtton hin uad her ge 
sohwankt und gabeon zuletat von brem 
FHoohsta nde otweas ad, de vogonettge Be— 
rlohto uber auswvurtigo politisebo VerbaAlt- 
nisse, Zwangsverkäuſo vod sonstige Vitte 
rungsmeldungon deor festen Tendenæ die 
Stũtse entꝛogen. Immerhin Lat sulotet oi 
masslgo Bessoxung auf Deoroneskb 
oing osstat, vihroud in Bremon avfangs 
lobhaftero Naehfrage aus dem Inlande 
herrsohto and gröcsero Umsautse gotät 
wurden, obwokl das — 
immer weitoer unter doee Vrerung der Dée 
visonsteigeru agon oeingoongt hat. Die Preiso 
haben voll und ganse die Stelger ung des 
Dollarkurses mitgomaoht und bedouten 
ungofãhr das 1800 ſache des Prlodensstanqos. 
Die Lagor In Bremen haben sioh weter 
geliohtot, Aberstoigen abee heute non 
immerhin 200 ooo Ballen. An den WVo 
mãrkten bleibt dis Haltung ebenfalls naet 
wis vor fest. Bel uns sld afolgo der 
Steigerung der Devison die Notierungen 
lebhaft gestiegon. Die Anſangs nioht un 
bedaautenão Nachfrazo ur Msrinowaro, 
aber auon für Rreuszuohten und Kim n— 
lings bat spaterbin naob gelassen. In Jutsé 
ist dex Foschaftsgang boĩ stoigonden Proisen 
obenfalls ruhiger gswordon. Die Ten dens 
hat sioh an den eonglisehen Märkton be 
fsstigt. ob vohl die Ausslohton for die 
neus Ernte nederdings sioh etwas gebess ert 
haben. Iamerhin wird betatero aueh heute 
Kkaum mit mehr als s Millionsn Ballon be 
wertot. Die Seldenmurkte vorfolgen feoste 
Tendenz, da aus dor alten Erute Kkeine 
nennens verten Bestãnde vorlis zen und nouo 
Wareé, die namontlieh von der Spekulation 
mit Besehlag belogt vird. orst gumn Voil 
vorliogt. Auoh an den Kokonsmãrkton igt 
die Tendens etetig und steigend. Die 

Forigen Jahr“. 
— AT 

inenwertſtatt von 

Beſitz Abergeganzen (rüherer Meaniker der 
weiterhin Reparatiren in meiner eigenen 

— 
achtung ſo verſchreiben Sie ſich ſofort hn 

Schunen 
Pantoffeln 

L kouaczuk ſone cege nana 25. 
Beflellunge werden binnen 24 Stunten ausgeſührt 

Große Auswahl von Achtung! 

deutsohen Markte folgton ebentalls im 
gandon dieser aut wartsbe wegung. 

— 

wWichu ſur Sleuetrahler 
Ausführlichen Rat in jeder Art Steuer⸗ 

angelegenheiten, wie in Sachen der Vermb⸗ 
ens zuwachs⸗ Einkommens u. Gewerbefteuer 

ſewie der eiamaligen Haninga etc. erteilt 
ein Spezialiſt im 3308 * 

buro E. Kaiſer, kauwanska 35. der neueften Faſſons, und zwac: Lack und 
Vronzepantoffel für Herren und Damen. 
eichhaltige Auswahl von 

aus beftem au? tändiſchen Leder zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen empfiehlt 

— 

3403 

üůbernimmt die 
— ——— 

Das chemiſche Laboratorium 
beim Verbante de Appte uren ind Jaͤrberelen des Lodzer Begirka 

Lobz⸗Petrikauer Straße 84, 
Ausführung änit icher chemiſch⸗techni⸗ J ee * 3383 

Auf Rotenrahlung —9 �— — — 48 J. * —— 7 84. Serren⸗ u. Damen⸗ dard roben, ſowie verſchied ene Schnitt 9 5 u 90 hied n M —— waren, Woſche ſw Ognααν — eree 
F V ruprrore eeevo— —— — Mwit abriken, die Waſſerglas erzeugen. Bezug waggon⸗ Achtung! Nehme ſamtliche Beſtellaugen an und führe die 

weiſe. Zuſchriften an die Geſchäftsſtelle dieſe — ſelben nach den neu⸗ Aen Faſſons ußss J—— 
unmner —— 2 2[‘—‘ — 

nuter * — * Spargelder — 
36 n 5 verzinſen wir * te — — Meoſhniſhe —L IV⸗ 9 ve gzoinner aitnndicng mit 

— — —— F — 6Gewöochentl. — 0 e ſu e it auf 60 und Feſ..... —2 
Angebote unter „R. S. 200 an die Geſchäftsſtelle diss. Deutſche Genoſſenſchaflsbank in Polen 

Blattes erbeten. ſch Noda 8 3 4147. e — 346 
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nal oebout hat. ertlarie ſich bereit, die Arbeiten heran, die whee Bloubeeren kanſen wollle, ober un⸗ 
zu finanm ieren, bat aber um Feſtftellung konkrefer 
Bedingungen die die Vermrtlichung dieſes rieſigen 
Werkes ermöalichen würden. Es wurde daher he⸗ 
ſchloſſen / in lür eſter Zeit die Beratungskommiſſion 
für die Kansoliſafiorsfrage einubernfen, um über 
den Antrag des Magiſtrofs au beraten 

Päſſe, Vom 183. Juli ab ſiellen die Behör⸗ 
den erſter Inſtanz auf Grund der Verſugung des 
Miaiſterlums des Innern vom 17. November 1921 
sub Nr. 1285 allen polnifchen Bürgern Einheils⸗ 
paãſſe aus. 

Die 5 mufſikaliſche Veſper. Uns wird ge⸗ 
chrleben Die am vergeerg⸗ren Kreifag ſtattgefun⸗ 
ene vierle Veſper war n wnſila liſches Erelgnis 
welches dant den Darbie gen der beron keilneh 
menden Künſtler, den arßertt zahlreichrn Seſuchern 
(die St. Johanniskirche wer röllig kbeſeki) gewiß 
einen hoht Genuß und; Gott gebe ed, cuch einen 
Segen gegeben hat. Auch die 8. Veſper, welche 
dieſen Freitg cbe de s Uhe in der St. Jehannie⸗ 
lirche flaſtfi det, wird muſilaliſch ſehr ſchör guege⸗ 
bant ſein. Die belannten Soliſten⸗ diae Herren 
Vraͤutigam Wegner Effenberg wer 
den durch Geſang und Muſik uns erfreuen, wäh⸗ 
xend uns der Kirchengeſa grerein Zoar* 2 Mo⸗ 
jelten bieten wird. Ich werde über das Thema 
ſprecen ? Das gaſile Geheimpis der 
Weltgeſchich te; Wer war Chriſtas?“ — 

Thema ifi eeen Bedeuweg fin 
anſer ganzes religiöſes Leben un 33 i 8 

religisſen z enSye Prs eſper F g — n fen ** 
er. iſt her will vie e — irb ben 

ebeen Pafior diciri6 inare eſter ſollen Pretvaftav⸗ Uen 
erturrenz ue ie g ve eeen habes veue Beft mnnegen 

ne 
48 
3 4 —8 e u⸗ 

38 dieſe 7* —7— m den —— 
flern uze lagen. Mugliedern derſelben 

11 —I — Kabare lis u 
en. Hingegen dürfen NMilitärorchefter unler 

J 

en, Eiebahnen uiß. 
Eturz der Getreidepr⸗iſe? N 533 

emberg melden, daß dort die —8 
— —3 — 9* 3 

—— Welzenmehl um 

— —— 
jetzt 4 BPoleſt 

von ——— 
v�on 8200 arf 2600 M.fur 

—A——— —5 — Agen Baͤdtrelen wird imolgeeſe 
Slot für 80 M. —n Piafli bei Bialyftol für 
26 M. verlauft. Die Backer verlundeten, daß 
nach der Ernte ein weiteres Sinken der Preiſe 
inireten werde. Zu deun folgenden Tagen fiel 
der Roo 79 rei weiter un 200 M fur das 

* nik Byogoſtie if die 
Urſache des Preisfturſes 

cze daß die neue Getreideernie fehr gu u 
verben derſpricht. De zweite Urſache des Freis 

rzes dürſte die ſein, daß nach dem Abſchluß 
es Vertrages von Rapallo die polniſche Regie 

xung aurfinz, große Getreidevoxräte anzukaufen, 
won ein bedeutendes Sieigen der Prelſe nach ſich 
zog. Gegenwactig ader hat ſich die Lage inſoweit 
geandert, ais —5— nicht gur ihre Ge⸗ 
reida eei hot, ſondern, wie ver —8 3 — 2 — ihre bigherigen Vorrate 

den Dge rn —X 5 ze 
ſollen abgeblich gleichſalls aufgehßrt * fur ihre Lager Hoffentlich 
bewahrheiten ſich dieſe Nachrichten. 
Die Frriwillige Feuerwehr gibt belannt/ 

Ahre in geändert worden ſind An Sielle der Nummern 106 und 282 hat die Frei⸗ 
willige Feuerwehr ſartab die Tel. Nr. Nr. Woo 
pnd ess 

Bankedtterklãruugeu. In der leten Woche 
haben eine Reihe von Lodzer Firmen die Zahlumngs⸗ 
eſcons erllärt. Eine große Senſation iſt die 

nlrotterllarung der Firma H Foſnberg, die 
hre inbee auf über eine haͤbe Binee Ni. 
geſchädigt bet. Vor kurgem halle Fojnberg erſt 
ein Lous fuͤr 40 Millionen verkauſt Er ging in⸗ 
ſolge der Leichtglaͤubigleit maucher Kauflenle Ver⸗ 
pfuͤtungen auſ Summen von 10 20 Milllonen 
An, vertauſſe ſeine Warenbeftände und verſch vand 
aus Lod, bip. 
Zeuer. In der Fabril von Berthold Braun 
6. Siednia 68, brach Feuer aus. Den herbeige 
rufenen 1. und 2 Zug der Feuerwehr gelang es, 
das FJeuer zu oͤſchen 

Bereitelter Diebſtahl. In der Gbanſta- 
ftroße 28 ver ſuchte n Diebe aus der Weh ung des 
Haim Gwinier verſchiedene Sachen u ſtehlen 
Die Liebhaber fremden Eigentema wurben ver— 

Bels der Verfolgung iſt es gelungen 
enoch Redlich und Abram Lande mann ſeftzuneh 

men. * bip. 
Ein ſchwerer ——— Auf der Sta⸗ 

tion Chojuy wurte der Schoffuer Mich. Kmier aus 
Kaliſch von einem Wazgon überfahren, deſſen Ra⸗ 
der ihm dag linfe Bein abſchuſtien und den gan⸗ 
* Korper erquetſchlen. Der Verungllickte wurde 

hoffnunge oſern Zoflande in das Spital in der 
Drewnowſtaſtraße gebracht. bip 

Eint Tragikoraöde Sophie Sowinſka var 
aus dem Dexrfe Wilns mit Blaubeeren nech dod, 
gelommen. Unterwegs vom Bahnhof trat an ſie 
cine gewiſſe R.Lange (Petrikauer Straße 66) 

den ⸗ran 

n Himmel ſpielen, wie auf Spori⸗ und Reum 

vor allen Dingen bdarin 

ler der Bedſugung daß die S. ſie ins Haus ſrage. 
Als S. in die Wohnung der Lange ankam be⸗ 
merkte ſie einige Juden. die Jdant ſprechend im 
Zimmer aumherliefen. S. 
dem Zimmer, ſfond aber die Treppenlür verſchloſ⸗ 
ſen. Sie lief zurück bis in den 2. Siock, von wo 
fie durch ein Fenfler auf den Hof ſprang. Der 
Polizei erklärte ſie, daß die Juden ſie erſchlagen 
wollien. Die leichtſinnige und dumme Sowinſtka 
kehrie mit einem gebrochenen Arm und verlettem 
Geſicht ins Dorf rück bip. 

Waos Nache vermag. Eine gewiſſe Tau 
Glück menn, die 17 Jahre lang mit ihrem Stief⸗ 
vater in Hader geleht halle, verſuchte ſich an ihm 
zu rächen, indem ſie ihn durch faͤlſchliche Anklage 
ins Gefängnis zu bringen ſuchte. Fines Teges 
wurden die Haut bewohner durch das Geſchrei der 
Tauba herbeigernfen, die vor aller; Volle aus⸗ 
ſagte, ihr Stiefvaler habe verſucht, ſie zu verge⸗ 
walfigen Die inzwiſchen hinzugekcrrmene Poligei 
verhafftete den Ang⸗eklagten, der ober bald freige⸗ 
Jaſſer werden mußle. Run kam Toudo G. auf die 
Anklazebank wegen alſchlicher Beſchuldigung. Das 
Gericht verurie le ſie zu 8 Monoten deſcanie 

— p. 
Meeoſſerſtecherei. In der Zyiniaſtraße 4, 

in der Wohnung des Kurkiewiez entſtand ein 
Streit, der in eine Meſſerſtecherei 5rtete, mo · 

bip. 
Frühe Pflaumen — werben madig 

JAs Seſen Sprichwort wirh man rvillurlzch erin⸗ 
man im Kewobje lleſt, daß er Spenden 

enen Netmals⸗ für In noch leben · 
y ſommelt. Oder ſieckt darin ein 

8* Wurnſch, Herr Korfanly möchte es 
nach Zen einen Zelden aten endlich dem Herakles 
α voachmachen und unter die Göttrr auſ⸗ 
teiges ? — 8* * J 

ude für dee St. WMoattbale diry 
I olefeie e Serrn Semwer mit 
Iu eiſe ee eeeten durch Frau Ahce 
St. Matthälfiche 20 520 Mark geſammelt. In 

mit dem Ueben jungen 
a Paſtor J. Die rich 

Kunſt und Wiſſen. 
Zanzabeud oz Gertread Eiſv. 

Die og der Dur re rragen e oſſiſche Tänzerin 
Frau Vertrud Barriſon irltt morgen abend 

Schutz und Guade ſei 

le der Philharmonie m ihrem Tanzenſennle 

und Guſeppe Boladero zuf. Frau Barriſon e 
bört zu ben belieblen Zanzerinnen is London und 
ihre Gaftſpiele erfrere� ſich großer Erfolae. Es 
ift gicht zu zwelfeln. daß auch in Lodz das Goſt⸗ 
ſpiel Gerteud Barriſen eia reges Intereſſe hervor⸗ 
w7 wd, da die un ſtlerin die neueſſten nd 
origin⸗e lilen Tanze s ihrem reichen Repertoire 
auege waͤhlt hat. Karten ſind in der Philharmonle 

— 
Sin e1J gegen die Erreger der Tſetſekrankheit usd der —————— 

Zache, im Archiv ſür Schiffe⸗ und Dropenhygiene 
mitteilt, iſt es der deutſchen Wiſſenſchaft gelungen, 
in Beyer 205 ein Präparat berzuſtellen dag den 
Erreger der Tſetſelrantheit und der Soloflkrankbeit 
im Körper des Wirts ab diet ohne dieſem n 
ß 
auch die Methode anglbt, die mözlicerweiſe aug 
8* eeeee Fane ogen das Küſten 
eber der Rinder und gegen die Malaria der 

Menſchen führt. 

vereine u. Ver ſammlungen 
Die Verwaltung des Turuvereus 

Kraf!“ ladet für morgen Freitag, um s uhbr 
Wends im Lolale Slenkiew czaſtrahe 54 alle altiven 
STaruer ſowie Fußballer zu einer wichtigen Be— 
ratung ein. 

Der Turnverein 
flaltet am Sonntag, den 

Dombrowa“ veran⸗ 
80 d. M., 7—— 

DGearlen in Rube Gianicta ein großes Sporifeſt. 
Verſc ledene ueberaſhungen find vorgeſehen. Im 
ubrigen verweiſen vir auf die heutige Angeige in 
unſerem Blalle 

Aus dem Reiche 
Zaierz. Futzballſplel. Am Sonntag, 

um 5 Uhr — faud auf dem Zuen 
Sportplatß ein Fufballgeſellſchaflsſpfel zwiſcheu der 
wellen Nann choft der Loder Turnvereins „Kraft 
und der Ful balſeklion des Zolerzer Turnvereins 
ſail. Den Anfioh halten die Zgierger. Das Soiel 
begann in einem flollen Tumpo und verlief ſehr 
inere fſant, da beide Mann chaſten an Techzilk und 
u ammenſpies fich glaͤch anden, bis zur Halbzeit 
erziellen die Zgiergze, 2 Tore In der weilen 
Halbzeit verſuchte Kraft“ einen Ausgleich zu er 
Annin. Alle Verſuche wurden jedoch zurkEzewieſen 
Den Zglerzern gelang es weilere s Tore u er zlelen, 
ſo daß das Spiel mit 5320 zugunſien der Zglerzer 
endete Das Revancheſpiel findet am Sonnmag, den 
20. Augquſt, in Zgler; ſlatt. 

Von der Schloſſermeiſter Innung 
Am Sonnlag, um 2 Uhr nagmitiage, hiellen die 
Schloſſermeiſſer im eigenem Lokel unter dam Vaſib 
des Ob rälteſten herrn Ludwig Simſchak in An—- 

Soozer xreie Breye — Vonnererag, den tun I 

bel Vheodor Klys und Stanisla⸗ Poſten durch 
Meſſm ſniche ver mu odet wurden. 

baͤnd r —58 

Afffonß Well zugunften der 

gigſten Vank den vrrehrien Spudeen. Goite 

* 

ab. Zunãchſt wurde der Rechenſchaftsbericht vor⸗ 
gelegt, velcher von allen Anweſenden guigebeißen 
urd augenommen wurde Sodann wurden 6 Aus⸗ 
gelernte freigeſprochen und 10 Lehrlinge einge⸗ 

n. 7 erſchrak und lief aus ſchriebe 

pabiante⸗ Der Streirk in der Febrit 
von Adler und Notberg iſt durch Vermitilung des 
Arbeitsinſpeltors Woſiklewien beigelegt 

Warſchau. Admiral Puglelie⸗ 
Contai, der Befeblebaber des in Damig gelan⸗ 
deten franzoſiſchen Geſchwaders, wurde in War⸗ 
ſchan zum Staatẽ hef Vihaudſti eingeloden, vo hm 
zu Ehren ein Fruhſturk gegeben wurde 

Blonie. Sine Bauernhochzelt, 
ſte noch oft verkommen. den lebten 
Tagen richtet ein Bauer im Dorfe Gole (Kreis 
Slonle) ſeiner Tochter Hochteit aus Wabrend der 
Rocklehr auo der Kirche vurde ein Wetifalr⸗n 
nterromnen. Die Göſte haften, wie das ſo vIblich 
iſt, Schnawß auf ken Weg mitgewwmmen und des 
ſenrigen Saſtea zeviel genoſſen. Es dam zwiſchen 
zwelen der urn die Welle Fohrenden zu Streilig⸗ 
keiten. Der eine von ihnen ſprang vom Wagen, 
ſtellte fich auf und rief dem andern ein omm 
her !* entgegen. Der Herauc geſorderle gug mit 
Anem Oriſheit avf eren le⸗e and erhiell vo hn einen Faufiſe lag an der Kopf, daßze en bexcaos 
ga Boden ſuruie · Dem Geftũratan ellten mehrere 
Teilnehmer des Brartzuges mit Nungen umd 
andern Wohen zu Hilfe obein jeder von ihnen 
Recſen“ ju nade tiat, mußzte die Erde 
sop berũtren. Sechs Wager mullge 

Vorfunger guf 
tcuchte wicht 

der Nie o fenen bat von dem hefligen Fanſt 
ſchlage n — darvngetragen und 
iſt ſhac brank. Die Hochzenefreude war vach dem 
Fauftkamf türlich dahin, 3 —D— 
Polizel ſo irmengle, um die ganze g⸗heii 
dem Gerlcet zu uͤbergeben, das die athletiſchen 
Leiſtungen des Fauft'ämpfers wohl auf ſeine Weiſe 
beurſeſen und ihm einen Lreis zuerkenven wird, 
an dem laum Vergnũgen finden ͤhhe 

Nor ratdomſt Ein Schweſterwöwer 
Ein Varel ger aun die bbbliſchen Berigts van 

Kain u el und die Brüder Joſefs exrinnert, 
creigneis Ich unlängſt im Dorfe Golonki, Kreis 
Noworate. Ein 18 jähriger Bauernburſche ver⸗ 
ble an einen jůngeren Ech eſtern au ſcheußliches 
Verbrecten Stergriff die aͤltere von ihnen, ein 
is we chen ie⸗pie ſie ia ber gauchtiati 

wie 

chan ngte ſie. Rach venigen 
i 

MNrie Roveha Birenra ſtele, Henrſelte dEte 

Wie Regierungsrat. Bezirkgamimann a. D Haus 8 

Zache erſährt weiter, daß Beher 208 

Augenblicken war 
die Un lũcklicke eine Leiche. Nach vollbrachten 
Verbrechen lief der Unhold Ins Zimmer, ergriff 

brꝛ bder Wiege ſchlunmerndes «jähriges 
Showeſterchen, trug ſie ebenfella in den Stall, legte 
ſie auf den Ftterkaſten, awgob ſie mit Strob, 
zündete dakſelbe an und lief ſori. Zum Gluck 
cehlickken Naſbarn den aus dem Stalle hervor 
ingertden Raucb, lieſen hin und rettelen das 
Kind das nur“ mit verbrat aten Fuͤßchen daoen 
kam — * gelaug es, das geuer im Keim zu 
erſticken. Der Miſſetäter ware ergriffen. Ge gibl 
vor, die Tat aus Rache wollbtacht zu baben, 
weil ſeſne Schwefern von den Ellern mehr gellebt 
und beſſer behandelt worden ſeien aſs er. — Des 
menſchliche Herz iſt wirllich manchmal ein böſes 

iag. 

Neue Schriften. 
Lehr⸗ und Uebuungsbuch der polsiſchen 

Sprache von Herin Grzegorzewſti, 
Lehrer an der Staallichen Bougewerlsſchule in 
Poſen. Verla; der Spotka Pedagogiczna in 
Poſen (ul. Podgöorna Nr. 7). 2 Teile. 

Sin überaus nützliches Handbuch nach dem 
Eyſtem Ollenborff; verfaßt und recht gründlich be⸗ 
arbeilet Das eingige, was bleſem Lehrbuche vor⸗ 
zuwerfen wäre, iſſch daß es offenbar mehr für 
bie Schule, als für Privatſſubium gedacht worſ 
den iſt; diele Tauſende von erwachſenen Dent⸗ 
ſchen, die ſeit geſern zu „Polen“ wurden, ſu⸗ 
chen die Lanud eaſprache eilig zu erlernen. Ver 
Stoff jedoch, der ihnen in dieſem Handbuche 
zur Uebung gebracht wird, beſteht vorwiegend aus 
Kinderzwiege ſprächen, Märchen und hiſtoriſch-geo 
graphiſchen Erzãhlungen. Erforderlich wären Üm⸗ 
gangẽ dialoge Rwelche man in den Amis ellen, bei 
dem Richter und bei dem Notar, an ber Börſe 
und auf dem Marlie zma führen bat. Auch der 
lex che Teil iſt nicht immer vollſtändig, chwy⸗ 
tas sio* ſoll zum Beiſpiel mil ſich aukllammeru 
und nicht mit etwas ergreifen“ wiedergegeben 
werden (40. Leltion) und „przejs6“ heift nich 
immer: „übergehen“. (41. Letnion) Trobdem iñ 
das Buch gut und nützlich zu nennen. * 

Dr. v. B. 
* 

Aysl Wolna?s. Die drinte Nummer die⸗ 
ſer Zeltſchrift, des Ochons der Vereinſgung polni⸗ 
ſcher Freidenler in Warſchan uner der Leilung 
von Romugald Minkiewſcz iſt erſchienen. Es ent 
halt folgende Aufſäte: Gottſuchen“ von Sba—⸗ 
mowſli, Die Nomwendigleit einer konfeſſionsloſen 
Vemeinde von J. Hempel, Die demotrauſche 
Kirche7 von g, Odrowat Du fragft, ob ich nit 
aufgehört habe“ von Minliewicz, Die Toeleran 
des Volles“ von J. Baudouin de Eourtenay um 
andere. Preis der Einzelnummer 120 N. Be 
zugspreis jährlich 1400 Mk. halbjährlich 700 M. 
Poſtſchecklonto 4470. Schriftleitung und Admini 
ſtratien: Wa ſchau, Kroölewſta Ne16 

weſenhelt von 16 Mitgliedern ihre Qprtalſitzun⸗ 

e eingfache Wele, Eindyr Kinder freſſen re Ellern der WVpe —R erfte Ein ere Fol t daß 

qus aller weit 
A⸗⸗s des ruſſiſchen Bungerde Trikten. 
Aus Raßovn am Don ſchickt der Sorderberichter⸗ 
hatter der Voſſ. Zig“, der bekannte Relſeſchrift⸗ 
ſteller Colis Roß, ſeinem Blatte ſolgende Schilde⸗ 
xung aus dem Hungerlande; 

Der Hunger iſt ĩbe Land gegengen wie ein 
gefräßiges Tier und hat es leer und kahl gelreſſen, 
als ſelen ungeheure Heuſchreckenſch värme eingeſfal⸗ 
len. Die Felder ſind ohne Halm, die Bänme obne 
Rinde, die Häuſer ohne Dader angil wurde das 
lehte Strohdach an das Vieh verfüllert. in das 
Brot verbacken. 5 
Und wenn die letzten Surrooate verzehrt, Hunde, 
Katzen, Rotten und Mäuſe lange nicht mehr ge— 
noſſene Leckerbiſſen geworden ſind, dan blnt 
jener Zrſtend, wo Menſchen ſinnlos ſchrejend hin 
umd her laufen, wie jeres Madchen, das, in halb⸗ 
nocktes, ſchmutzſtarreudes Lumpenbündel, onſerem 
Zug oytlang ſchlich, acye noch ein einziges grauen · 
haft⸗ z Wimmern und darn mehr fählg wor, dle 

Brotrefte anzunehmen, dig 5 ihm reichte Darn 
beginnt das weite Stodieen des Hungers, wo die 
dũrren Leiber plãßlich auf uſch vellen beginnen, zuerft 

die Füße und Beine und dann der geze Körper, 
big ſchließlich das dritte Stadium einſehe in dem 
der Leib hari wie Leder wird, und deß mit dem 
Tode endiat. J 
Die Falle von Kaunibalismua und Leichen!raß 
hat man in Curspa ols etwas Uns heuerliches 
empfunden. Hier iſt das Ungeheuerliche, do in 
den ſchlimmſien Zupgergeblelen derartige Fälle 
herelts das Alltäglche ſind. Sliern ſolochten ihre 

r die 

ſich der Voter quf die Rech dem Nordes 
wochle, um Brot herbeiuſch jf ö amn 
Wege verendet ex. Imwiſchen ftirbt u Hauſe die 
Muter, umd die Kigder machen ſich über die 

her. Iu einen Vorſe fand man einen Jun 
gen tot vor der Leiche ſeines geſchlachtelen Beu⸗ 
derg, das Weſſer in der Hand, Reſſe der chouer⸗ 
35 Wahlſeit voch auf den Lipoen. A das vird 
eſeſtellt Frolotert, phoio raphiert ne 

icertegenden ufigkeil 
— ** n SEeenden, ſo in den griecz ſchen 

omen am Schwatzen Mer, haben ſich achtige 
Meuſchenfreſſerbanden gebildet, die auf das oſ 
bare Vild Jagd machen, um es zu ſchiochten ud 
zu fraſſen, während ſich in den Leichenſroß die 
Hungeruden mit den verwilderien Humden len 

Im allgemeinen aber ſtirbe das iſche Volt 
wit einem für einen Europãer unbegre flichen S 
zsraus. Hier am Aſowſchen und Schwar Neer 
And die ſchlimmſten Hungergebiete Gonze Gemein— 
den ſind ſchon ausgeſtorben. In den Saͤden Wer 
kaun man für Geld noch alles habden und or d 
relchbeſeßlen Läden ſchleichen und liegen die Ver⸗ 
hungernden, ohne au Aufſſand und Rwolte gegen 
die Satten zu denken. In manchen Leichenhallen 
n men Lebende zwiſchen den Tolen geſunden. 
Sie hatten ſich eingeſchlichen und neben die Leichen 
gelegt uꝝ in Ruhe zu ſterben und wenigſtens ÄAn⸗ 
ſpruch onf ein ordentliches Grab zu hoben. 

Emopa braucht alſo nicht zu befürchten, daß 
die Hungernden raubend in ſeine Grenzen einfal 
len. Aber eine andere Gefahr droht: die der Seu—⸗ 
chen. Kommt nicht raſche und ausreichende Hilfe, 
ſo müſſen Typhus und Chelera nn 
grauenhafter Weiſe um ſich gretfent 

Er folg der Witwen auf dem Heirate⸗ 
markt. Seit der Weltkrieg eine ſehr große Zahl 

Frauen zu Witwen gemacht hat, hat zum groen 
Verdruß der Jungfrauen auch die Wiederven 
heiratung der Witwen zugenommen. Den ſtatiftl⸗ 

ſchen Tabe len des ahres 1910 entnimmi n 
die erſtaunliche Tatſache, daß im Verglach 
1811 zehnmal ſo viele Witwen umer 28 unß 
ſechsmal ſo viele zwiſchen 26 und 80 Jahren 
ihren verſtorbenen Mann erſetzt haben Ja ſogar 
zweimal ſo viele Wiſwen über 45 Jahren haben 
wleder Lebene gefährten gefunden. Bielleicht bat 
die wirtſchaftliche Lage da nitgehoeen WBa— 
altlere Herren ſind durch den beſſer geſtellt 
worben und haben ſich verheirotet. Dieſe 
NVationalökonomen geäußerte Auficht ſen durch 
die Tatſache beftätigt, daß die Fehn, er 8B 
heiralungen welt mehr von Janggeſellen als den 
Witwen herflammt 86 zu einem gewiſſen 
Grade iſt auch die Klage der Jangfrau die ſhen 
bleibt. begründet, daß die Wilde diel mee 
fahrung im Angeln eines Gatten hat als ſie. 
Das Geheiwnis des großeen Erfolges der Wilwen 
auf dem Helralzmartt maß wohl in der geöbßern 
Anpoſſungẽ fahlgleit der „Wittib“ geſucht werden 
Sie verſtehi es beſſer, ſich den Gſhrree 
yen der Ehekondidalen arzupaſſen und id e 
Gedauken anzueignen Wenglleus gibt ſe 
den Anſchein, was ſchließut ufs gleide re 
kommt. Und der Mann ſuühlt ſich duh die ſene 
Juficht geſpendete Anerkenrumg eſchneichet und 
ift entzückt von der Sympalhie, die men ſeinen 
Beſtrebungen ertgegenbr ugt. Schreller als man 
glaubt, kommt er zut Ueberzergung, daß er die 
richtige Leb negefihrtin gefunden ha, die lebt, 
was er gern hat und verabſcheut, was er haßt 
Darum rät eine berufene Frau, die ſich in dem 
Kanitel aus kennt, ihren unverheiraleten Scheern, 
das von Witwen gegebene Belſpiel nach uahmen 
und dieſe mit den von ihr gebraſichten Waffen 
aus dem Feld zu ſchlagen. 

Der Februar als Geburismonat be⸗ 
rũhmter Leute. In welchem Monat ſind die 
meiſften hervorragenden Menſchen geboren worden? 
Mit dieſer Frage beſchaͤfligt ſich ein Camtridger 
Gelehrter F.J. Allen in der Nature“ und 
gibt eine Statiſtik üher die Geburisdalen von 
mehr als 200 berühmten Rexrſönlichleiten Er 
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kommt dabei zu dem Argebnis daß e Mebhrzahl 
der großen Männer in d kolten Monaten ge⸗ 
boren worden iſt, und z2wo oll derjentz⸗ Monat. 
in dewm dee meiſten Berühmtheiten das Licht der 
Welt erblickter, der Rehrvar ſein. An zweiter 
Stelle febt dann der Dezember. 
Drelmwal von derfazber Frau geſd ie⸗ 
den. Michael Moſter ift der Name eines Ame 
rilauers, der einen eigen“üml'chen Rekord 8 
ſchlagen hat: er iſt nämlich im Laufe der letz 
drei Jahre —8 mit ein und derſelden Frau 
verheiratet gewe ſen und wieder von ihr geſchleden 
worden. Die dritte Scheidang ift dieſer Tage 
ausgeſprochen worden. Die Ausſichten, daß ee 
durch eine vierte Verheiratung mit einer geſchie⸗ 
denen Frau ſeinen eigenen Relord ſchlagen wird, 
ſollen gerinz ſein. Er beienert le ſchaſilich 
jetzt habe er genug. 

nurze telegtaphiſe meldunhen 
Vaderewſki iſt aus Amerika in Var'sdes 

eingetroffen und reiſt am Donnerstag nach Marges. 
Der polniſche Geſandte in Rom Sktriynſki 

wurde vom Panſt in Audien; empfangen. 
Senator Morgentau iſt in Rom einge⸗ 

troffen und hatte mit dem Papft eine laͤugere 
Konferenz über Palaͤſtina 

Vedzer Freie Prefſe — Donnerstag. den 27 Jol 
In Marxrienbad wird Ende Auguſt eine Be⸗ 

geonnng wwiſchen Beneſch, Vaſfitſh und Nir czic 
flotffivden. 

Im September wird im Haag ein Kongreß 
von Ner tretern veiſchichener Trune und Pelrolenm⸗ 
onige erweriet. 

Cekte — 
VBor⸗omia Sabinetebildabg aeſcheitort. 

MNeomn, 26. Juli. (A. WB.) Bennomis Ver⸗ 
ſuch einer Kablnetabilbung ſchelterte, da eine der 
¶ bdemokratiſchen —*2*8 auf die ſich die Mehr⸗ 
beit des Kablnetts ſtihte. namlich die Sozialbe⸗ 
mokraten, im letzten Kagenblic Bennoni die 
Unterſotzung verſogte. 
Di⸗e ⸗0abiſche Delegation proteſtiert geger 

dah eugliſche Mordat ũbor Palaſtina. 
Lendon, 26. Jull. (Pat.) Nie arabiſche 

ezen wavbte ſich anlaßlich der Beftatigung 
engliſchen Mondats über Valaſtina mit einem 

—* an die Außenminifter Enolands, Frankreich⸗ 
und Jfellens ſawie an den Völkerbundrat. Im! 
Proteh wird darauf biogewle ſen, daß das Mandat 

Jahre 1918 ſowie dem Standpunkte des BVöller 
in dieſer Form den Verſprechun zen Cuglands vom 

o ndee wider ſpreche. 

—2 

Neu für Codr. 

fimaſſe.. 

fib Donnerstag, den 27. dieſes Monats, täͤglich abends 81/, Uhr im 

barten, Sienklewitza· irade Mikolajewſſka) 40 

Freilicht Autunrung 
von Scdiullerꝰs 

„Kã ͤuber“ 
Schauſppiel in 10 ddemrn. 

Naturſiche Walddekoralionen, feſte nubaendeten 0 Mann Stotiſterie. 

Die Szene wird von rahlreichen Scheinwoerlern magiſch beſchienen. 
For die Innengemaͤcher ſchwarre ſkemnhardt. tahn⸗ zum 1. Maie in Coda. 

Frau Falkenried vom Staditheater in Grar. 

* 

0 

Neu für Codre. 

bune berichten 

7 Akte der Wonne des häuslichen Herdes. 
Modeausftellung. 
Beginn der Vorfuhrungen um 5 Uhr, Sonnabends und Sonnlagt um 3 uhr nachmittagß. 

1922 
Belgien, Itallen und Spauten zur Lon⸗ 

douer Kouferenz geladen. 
Paris, 26. Juli. (Vat.) Chieggo Tri 

daß die Regierungen Englande 
ind Frankreichs geflern Belgien, Jtalien und 
Spanien eingeladen haben, ihre Vertreter inn 
derſerenn zu ſenden. 

Poinisoho XRX 
Varreokes 26 dull. 

IIR 1600· 1700 
au/ pros Pfube. d. Dod· ↄxro·ttxo⸗ 2 

fſes Uu*. B6 76.66/ 
bpros. Obl. d. Stadt Warsohau 

VAalata2 
Do llare A0.· 1876.· 0 
—933 —RX 4. 

—XRX 1188.11.822,, 
SNGARG- 

Balicton 470. 468 
Boriln IL.70-1. Mi. 

Dausig 117511. 70 
Loudom 26400 2xu0 
Fev-orx 65820 6876 
Parls 850 497. 78 
kra 134/,1862 124 
XIVC 1100 

18.76 18, 

Abrx. 174 
AXtIGE: 

— —222 

Warsohn. Nitronto bavk 8600 
Varden. Aandeisbdaur 24 

Urodetva o at o · a0 
Wanbae 27092725 
Voreoiniete — Landesgoeno⸗ 

——XXX 1495 
Farsab Gau 4. Zvaorfabr. 4905 48760 
XXXVXXVXEV 7675 7646 
Lilpoo 460-1800 47650 
—— iroxx⸗ 876 80288 
SEfara ole vuloo —XRXXX 
kosic c 815 
—2 — — 14 
Gobr. IaL—J 250 705 
—— 173383 

Bund der Deutſchen 
Wolens. 

Nozwadowſta Str 17. 
Etelle waugebot⸗ 

jellung finh ·R Kha Sltuben näbchen per —* erae — —“5 eute. Verkaãnẽerin 
bie in ter Weriſchaft bebilfi erkan 28 ſein muß. 

— — —— ————— — Ddiecnoten. 
Vderantwortlich Or Polltix. Coxales und den Abriger 
unpolitiſchen lextlichen Teil: ugo Wilecrorek: In 
finreigen: 6 Uſtad Swald; Pr und derlag 

diogogeſeiilchoft Codyer deeie preſſe · w.b. v 
— x. Sdugrdv. Behrens. 

—AV—— 
Heute Premiere! 

aure Anſchauungdunterrichteſtuube, * man dem Maunne gefallen lam. 
Sme untrügliche Sehee, die Jraven lemun vu lerc 

—XVE 
Realiſierung: Cecll B. de Mie 

Babeko ſtume. VPrachtige Salons. 

Der Saal iſft gut geläftet! 

—— — A— 

ſcunverein, dombrowa“ 
Der V.rein veranſtaliet 

Steſanſti⸗Garten, Ruda Pabjanicka, ein 
am Sonntag, den 30. Juli d. J, im 

Großes Sporkfeſt 
Scheibeſchießen woran ſich alle Turner und Turnerinnen unjeres Vereins beteiligen. 

für Damen und Herren. Kormert zweier Orcheſter. Konfeti, Ballon und Kahnfahrt. 
Abends: Pyramiden auf dem Waſſer bel bengaliſcher Beleuchtung. 

Beginn des Feſtes um 2 Uhr nachmittags, 
3476 

— d Lorzers um 8 u früh. — 
mehrer⸗ —** ſche demiſche —2 

ſuchen 

verkaufsgewandte Herren 
als Mitarbeiter 
Induſtriebezirken Polens. 

Ner Untervertreter für ihre Niederlaſungen in einigen 

Es kommen nicht zu junge, ſprachenkundige berren mit guten Beyiehun · 
gen zur Induft ie in Frage, welche möglichſt den Artikel Anilinfarben 
kennen. — Beouftragter der Firmen kommt in Kürze nach Polen; es wird 
gebeten, Bewerbungen die vertraulich behandelt werden) mit ausführlicher 
Tarlegung der Verhältnſſe einzureichen an „Lodzer Freie Preſſe⸗ Lodz 
unter „Konzern“. 3463 

„LL 
Svpe jtalarzt f. Augenlrankheiten 
Sprechfrunden: v. 1-2 u. 4-6. 
Zachodtia⸗Strafie 63. 

2181 

or. men. braur 
Spezialarzt für 

Kaut⸗, venarlſchs⸗ onr 
Paru voxgan traut hei tea 
Poludniowaſtr. 23. 

opfaugt von 120.22 �, 4-4. 
Damenrvoe30091 

—AXIIE 

LANOGBAE 
Zu ιαιαι re 10 
⸗aut · und Bosebloelutalb⸗ 
pro⸗et· v. -1i2 v. v. -6. 

ẽ̃ weird eine gebildete 

deulſche Erzieherin, geſucht. Zielonafc. 68, bei Dr. die uſh⸗ auch —F der — von — ühr 3881 
Hauẽ fru ſein kann für ewm 

jahriges Maͤdchen, vper ſofort 
richt Todrzynſla, gawargg 

Kaufe: 
a. zahles09. teurer: Brillant., 30 verſchiedenen Shnna, 
gue 835338 Konſtantiner 

I. I Milich, cege Vhhz 

miiſcha ne. 25. Straße —9— 

Abreiſehalber iſt in vode — 
kleines 

Haus 
nicht an 33.rmittler, zu verkau⸗ 
fen. Adreſſe in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dz. Bl. zu erfahren. 

Vritfchte ſch derkaufen. — 

Karl Moor...... Zerr Starkmann vom Stadttheater Bieu. 5 ven — 
Franz Moor..... Herr fittilio Mordo. —5 ..... Herr Maſera vom siadnheater in Troppau. * 3. ſenowitz, S den HBðſpreis — —5— —8 5 * agt Z3. 

Oberregie: Atiio Mordo. *8 5 für Brillanien, Gold, Sil⸗ —E— rint —8 un⸗er „T ⸗ ger 
egie: ſ —— — e A und Eentiewicza iob —8 afleii⸗ 466 Techniſche Ceitung: kirtur Zeil. der, uhren und Perlen eaſun ve 8 Xantor Srunvaum, Zu verkaufen —— J 

— 000 GSyezioalerzi 2die Jirma exiſtiert vom —*28 *18 mechaniſche Werlſtatten aus befſerem hat 
a a. dun di —E * An Betriebe. Petiikauer die Vegbinver — * — 

Vorverkauf der Plätze des amphitheatraliſch aufgebauten Zuſchauerraums — *8 Girai⸗ Ii⸗ Strick⸗ Straße 167 beim Wächter damn ſich melden bei ſeop 
zum Preiſe von Mk. 000 bis 500 ab Donnerstag, den 20. d. M. in der Au⸗ ——— zu erfahren. 3456 Nitel. zet 2, Buch⸗ vud 
Zuchhandlung des Herrn Erdmann, Petrikauer Straße 107, Sonntag. ab 1] Uhr dehandlim — Rontgeuſtrah 2 Ar ſeunſthar d 2* 
vormittags an der Kaſſe des SZatlens u haben — ma ine 5 At ededte 

Bei ungunſtiger Witterung findet die flufführung am nächſten Tage ſtatt. , Ramaennſ ven 7oom hreit der zu vertaufen. Wagen Geubre 362 — —& Pahl, auf Sumuu, 1 * en —E 
fur breite Naſchinen fju⸗ 
den dauernde Beſchäfti⸗ 

für engliſche Stuhle geſucht. 
Petrikauer Stt. 79. 3461 

—. — ——— * — — ————— 

— F * Bäckeſei“ 
unter guten Bedinaungen 
ſofort zu verkaufen. Naheres 
Rzgo vſka 48 bei Rorycki. 

Kaufe: 
Nbbel, Teppiche Rahmaſchinen 

3. Stock, W. 35, v. 2-6 Uhr nachmtiags. 3449 

Zu emem neugeborenen Kin⸗ 
de dvird eine er ahrene zuver⸗ 
laffige 

Kinderfrau 

Ruffin (Emigrantin) 
ausPetersburg gefluchtet, welche die —XX s e franzb⸗ 
fiſche und polniſche GSprache 
beberrſcht. ſowie Muſilmte xrich 
n utſacht Siellurg in defferem 
— 6 BVppuet deniſdem daue 
Eefl. Off. unter 
an die baiaſe ruen ß 
erbeten. 

Teilhaber 
geſncht mit einem Kapital von Mb. 25000. o00 zum 
Ankauf einer Waſſermuhle, welche mities einer Waſſer⸗ 
turbine und eines Petroleummotors betrieben wird, eu es 
Fiſchteiches ſowie 20 Morgen Land Seſl. Angebote unter 
Warermühle“ an die Geſchaftoſtelle dſs. l. erbeten. 

uia iaſchbeaen in xrou⸗ e,e rs 35 ae ——— Tauch uge 
aui⸗ veneriſche und æioins 109, im Laden. 340* 

8 chlecht⸗ kraut heiten. Eine An legerin 
Empfangſt inden von 12-2 und y d t 
—8 —Xuuuo—e j Unß A e ſofort eeſucht Naheres in der 

V Ten, voenzu herkaufen, Filintiegoĩao. — ifc * —— —2 3465 
3414 Korns hatunbi smoly 

maa (smota) amfenno-weglova olej amienno-veglowy 
(Stein-Kohlenteorol), smooviee amienno vegiowy, Rxsſ- 
rator, varstwſee, ſa tler 30 veowy, tebtura smctav- 
oowa, amola brunataa, smotow ee brunatoy. smola t. p. 
dostaroia LCeoſpold zrandi, Wioa, vfi. Burgſacce . 
— — 8 

Gaug vergeſſen, daß billiger als im Caden, da 
Privatwohmung, derkauf von dauerbaften 
dardwew weiße in Streifen und in bunten 

— 

Blumen, eigenes Fabrikat. — 
Rucolf —S Lodæ, 

Wyſokaſtraße 46.1. Etage, b. Waſſerringe. 

haben Anzeigen In der 4 
ſteta den Lodzer 

arößten Erfolg Freien 
zu verzeichnen — Vrefſe 

1 

gung in der Siricera, —— — 26, P. Pahl. 


